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Keine Kürzung der Srotration .
was jetzt !

Jetzt , nachdem das Betriebsrategeseh ange »
nommen ist . müssen wir es unverzüglich durchführen
und ausbauen . Je mehr wir den Ziveck des Gesetzes er »
reichen , je größer der Einfluß wird , den die Arbeiter durch
die Betriebsräte auf die Regelung der gemeinsamen Arbeit
und auf die Verteilung des Arbeitsertrages haben , je beut »

licher es sich zeigt , daß die Fortschritte in unserm WirtschattS »
leben tatsächlich die allgemeine wirtschaftlich ? Not unseres
Volkes lindern , um so mehr wird die Arbeitslust und der

Arbeitsertrag wachsen . Insbesondere gibt uns da » Be -

triebsrätegeietz ein neues wichtiges Mittel , an die Lösung
der Arbeitslosen frage heranzutreten .

Hier kommt es darauf an , die vielen Arbeitslosen wieder
in die gemeinsame Arbeit einzugliedern . Das ist desbalb so
schwierig , weil oft , infolge des Mangels an Kahlen , Metallen
und anderen Roh » und Hilfsstosjen passende Arbcitsgelegen »
heit fehlt . Daher erfordert eine ziveckmäßige Beschäftigung
der Arbeitslosen in der Regel sorgfältige Vorbereitungen .
Tic Arbeit muß in allen Beziehungen den Arbeitsmöglich -
leiten so angepaßt sein , daß Arbeitsstorungen ausgeschiossen
sind . Diese Aufgabe können nicht allein mehr oder weniger
wohlwollende Beamte vom grünen Tisch au » erfüllen son- ,
dern die Arbeitslosen selb st müssen dabei wesentlich
mitarbeiten . Dazu bietet jetzt das Betriebsrätegesetz
die Grundlage .

Die Arbeitslosen müssen für die Arbeft zu Gruppen ver -
einigt werden , die im Sinne des BetnebSrätegesetzes ein «
besondere Art von Betrieben sind . Für die Gruppen baden
die Verwaltungsbehörden mit Hilf « der Betriebsräte geeig -
nete Notstandsarbciten zu ermitteln , vorzubereiten und zu
leiten . Di�ie Arbeiten sollen nicht nur eine bester « Fürsorge
für die Arbeitslosen sein , als die bisherig « Arbeitslosen »
Unterstützung ist : sie sollen auch den Uebergang in die stän -
digen Arbeiten bilden . Daher tollen sie dort einsetzen , wo sie
zur Förderung unseres Wirtschaftslebens am notwendig -
st e n sind : in de ? Kohlenbeschaffimg , dem Eisenbahn - und
Schiifahrtsverkehr , der Herstellung von künstlichem Dünger ,
bei solchen landwirtschaftlichen Arbeiten , die eine große Zahl
von Arbeitern erfordern , bei Wegearbciten usw .

Wenn hierbei ganze Gruppen von Arbeitern verwendet
werden , und wenn sie selbst durch ihre Vertreter
die Arbeit regeln , dann werden sie sich Verhältnis »
mäßig leicht in . solche Arbeiten finden , die sie entfernt von
ihrem bisherigen Wohnorte oder von dem Wohnorte ihrer
Familie verrichten müsten . oder in solche Arbeiten , an die
sie nicht gewöhnt sind . Ohne solche Umstellungen
kommen wir nicht mehr auS . Vor dem Kriegs
hatten wir eine große Einfuhr von Lebensmitteln und Roh -
stoffen , die wir nach dem verlorenen Krieg vorläufig nicht
mcbr aus dem Ausland bekommen , die wir aber nicht ent -
bebren können und deSlwlb unbedingt im eigenen Lande her -
stellen müsten . Oft genug wird das nur unter großen
Schwierigkeiten möglich sein , und nur dadurch , daß die Ar -
beiden als Notstandsarbeiten ausgeführt , und daß beträcht -
liche Zuschüsse aus der Reichskasse geleistet wer -
den . Den Znschüsten sieben diejenigen Beträge gegen »
über , die als Arbeitslosenunterstützungen für die bei den

N�tstandsarbeiten beschäftigten Arbeiter gezahlt werden
müßten , wenn keine Notstandsarbeiten vorgenommen
würden . UrberdieS werden die Ziischüsse um so aeringer . je
mebr wir uns den ietzigen Verlwltnisten angevaßt und die
Nntstandsnrbeiten in ihrer Leistungsfähigkeit aesteigert
haben . Die Steigerung wird um so schneller eintreten , wenn
die Arbeiter durch ihre Betriebsräte die
Sicherheit dafür erhalten , daß die NotstandSarbei -
ten in dem Maße , wie ihre Leistungen steigen , sich den all -

gemeinen Lobn - und Arfr - itSbedingiingen näbern und ihnen

schl -eßlich . bei gleich grasten Leistungen , völlig entsprechen .
Se ' bswerstänM ' ch » " ter Berychstchtigung der Teueruua . Die

reibungsloi ? Anvostimg d ? r LSbne an die Teuerung ist für

die Notstandsarbe ! ' er nicht weniger notwendig , als kür die

andern Arbeiter . Di ? Anaelegenbeit muß für alle Arbeiter

f ch s - » n i n st e ' - ' ed ' at werden .

Da ? müllen wir ganz besonders betonen , weil nach einem

Bericht der . Frankfurter Zeitung - kürzlich im ReichSar -
beitsministerium eine Besprechung der Frgge einen

sebr bedai ' erlichen Verlauf genommen bat . Danach sollen
Mi alle Redner V- denken gegen eine mechanische Anpassung der
LKne an die Preise der Lebenshaltung geäußert haben ; davon
sei ein ständiges Steigen aller Preis « zu befürchten .

Steigen nicht die Preise auch dann , wenn die Arbeiter
nicht höhere Löhne bekommen ? Di « Folg « der Preissteig «-

Ausmahlung bls 90 Prozent .
Obwohl mir »««reichend mit Getreide versorgt sind , und

auch keine Schwierigkeiten für die nächste Zeit zu befürchte «
sind , hat die Regierung den Wunsch , eineu gröstrrcn Stock
Getreide anzusammeln , der ihr eine größere Brwrgungsfrei -
heit gestattet . Lu « diesem Grunde ist die A u « m o h l « » q
de « Getreide « aus W Prozent erhöht morde » . Da außerdem

1 in lehter Zeit die landmirtschastlichrn Maschinen nicht mit
'

genügend Kohle versorgt werden konnten , nm die AuS -

�mahlung drS Getreide » zu bewerkstelligen , ist jedt Abhilfe ge -

�fdmffc « worden , da jetzt ' überall größere Mengen zur Ver -

i küguncz gestellt worden sind . ES ist bereit « jetzt sestzustrNen »

daß die Anlicserung de « Getreides besser geworden ist . Von
einer Herabsetzung der Brotration kann nicht die Rede sei »
und sie wird auch nicht stattfinde « .

Zahlreich » verhoflungen in Frankfurt .
ltHgener Drad ' bericd » »nitre « stranffurtet Korreipondenten . s
Auf LerOnlassunq de « Retch « » ehr » ii,iper « worden

M» ataq stütz durch »st Kriwinolyolizei »st ouabhinzigru und lrm -

«nutstische » Führer der Froutfurstr Sisrutzohorrtzewequog
Hertel , Michel , S« » th , Kr « b » l , Vau « »utz August Schneider tu

Schutzhast gr » » « « « « . _

das hanüeteoffeae Sowfetrußlanö .
Die Entente hat ihre Bereitschaft zur Wiederaufnahm «

de » Handels mit Sowjetrußlond erklärt , aber es hängt noch
etwa » . E » geht den Bolschrtviki natürlich gegen den Strich ,
daß die Entente nur mit den alten Se m st w o 8. den vor -

i bolschewistischen Genossenschaften , anstatt mitdenSowjetS
die Handelsbeziehungen anknüpfen will . Außerdem hält die

Sowjetregiernng wenig vom Warenaustausch während deS
/ Kriegszustandes , denn nach einer HavaSmeldung aus P a -
Iris hat die Sowjetregiening die Entente davon verständigt ,

daß sie nur unter der Bedingung eines vor -

herigen Waffenstillstandes dazu bereit fei , ljje
Handelsbeziehungen mit ihr wieder aufzunehmen . Wenn die
Entente diele Bedingungen ablehne , würden sämtliche alliier -
ten Schiffe , die sich gegenwärtig in russischen Häfen be -

finden , versenkt werden .

Man sieht , die Moskauer gehen scharf in » Zeug : sie
kennen genau die Gründe de » ententisti scheu Entgegenkam -
mens , nämlich die zweifellosen und für die Entente arg be -

droblichen Erfolge derRoten Armeen , die den Ge -
danken der Revolution in die äußersten Winkel Asiens , nach
Indien . Persien , sogar in die Türkei hineintragen . Seibst
Polen bekommt eS mit der Angst zu tun . Der Beschluß
der Verbündeten , den Handelsverkehr mit Rußland wieder

aufzunehmen , bat in Warfchan große Bestürzung her -

vorgerufen . Man befürchtet eine Februaroffensive der gut

ausgerüsteten Roten Armee , der Polen keine gleichwertigen
Kräfte entgegenzustellen bat .

rung bei gleichbleibenden Löhnen ist für die Arbei -

ter ein « weitere Verschlechterung ihrer Lebenshaltung .
Nm diese Verschlechterung möglichst zu verhindern , bleibt nur
der eine AnSiveg . auch tue Löbne entsprechend zu erböben .

Richtig ist et , daß auch die » allein unbefriedigend
ist . Die höheren Löhne tragen zu weiteren Preiserhöhungen
bei . so daß von neuem die Löhne erhöbt werden müssen , und
immer weiter da » eine daS andere treibt . Wenn wir aber
dieser Entwicklung nur bei den Löhnen einen . Halt ge -
bieten wollten , bliebe der Mangel an Waren bestehen und
die Warenpreise stiegen aus diesem Grunde immer höher .
Zugleich versperrten wir imS den einzigen R e t t u n g S-
w e g. Denn eine wirkiicheBessernng istnurmög -
lich durch größere Arbeitsleistungen und als
Folge davon , durch größere Zufuhr von Waren , bis daS An -
gebot der W* een die Nachfrage nach ihnen deckt und die Ttei -
gerung der War - nnreise tzvfbört . Wir müssen osso alles tun .
um die Arbeitsleistung zu steigern und dürfen deshalb nicht
den Arbeitern d! « Lust zur Arbeit dadurch ertöten , daß wir
ihnen trotz weiterer Verteuerung der Lebenshaltung eine
angemessen « Erbobnng der Arbeitslöhne verweigern oder ste
damit auf eine später ? Zeit vertrösten . Letztere ? ist in jener
Versammlung im Reichsarbeitsministerium versucht worden .
In dem ermähnten BenM heißt es uänckich weiter :

Dagegen wurde allgemsru die große Bedeutung der vom
ReiÄdarbeitSmiuisterium » eranlahben LebenSbaltung « »
und Lohnstatiftit für erne angemessene Lohnbemessung
und für die Audgestoltung der Tarifverträge anerkannt . Die

Krage , mit bk Ergebnisse dieser Statistik tu der Praxi » be «

Tarifvertrag » « und Sin ! gung » berhandlunge « zweckmäßig zu ver -
werten seien , wird von der LentralarbeitSgemeinschaft unter

Beteiligung de » SleichsardeitSministermm » eingehend geprüfi
werden .

Gegen die Statistik ist nichts einzuwenden . Aber sie

darf nicht dazu benutzt werden , eine unaufschiebbare
Maßnahme , wie die Erhöhung der Löhne entsprechend der

Teuerung zu o e r z ö g e r n. Visher sind bereits viele Ta -

rijverträge abgeschlossen worden , ohne daß die Ergebnisse
einer Statistik wie die jetzt geplante , vorlagen . Ebenso ver -

hält es sich mit der Erhöhung der Löhne . Sic in u ß o- dne

langwierig ? statistische Arbeiten möglich sein , da sie sofort
notwendig ist . lleberall können mit Hilfe der Be -
trieb ? röte die Steigerungsfätze der Löhn « , die sich, in

jedem Vierteljahr etwa , au ? den Preiserhöhungen ergeben .
leicht und schnell ermittelt werden . Tos muß und kann vor -

läufig genügen .
Aber sofort muß in diesem Sinne gehandelt werden .

damit wir endlich die Arbeitslosenfroge so lösen , wie c-

unsere Not erfordert . Gustav Hoch .

P

Oessem Seamtensthutz !
43 : . An die deutsch '

Bccmitenkreisen jolgeud .
Zu unserem Aufruf in Nr .

Beamtenschaft ' erhalten wir au «

Zuschrift :

. Wenn die Partei die Beamten zum Eintritt in ihre Reiben

auffordert , dann hat sie auch die Pflicht , ihre MctAlkder zu
schützen , gurzeit weiß jeder Beamte , daß e« ihm immer noch
w' e unter den Kaiserlichen schädlich ist , sich zur Sozial »
demotratie zu bekennen , dagegen außerordentl ' . ch
nützlich , sich möglichst realtionär zu beinligen ; dcK'
erleichtert seine Anstellung und sein Fortkommen . Do
noch weiwu » die mecsien . in der Jusiizverwaltimg a l le Lor -

stände von Behörden einschließlich der sehr wichtigen Personal «

dezernale mit reaktionären Beamten schtimmfter Sorte

besetzt sind und diese Beamten über ihre Uniergebenen berichten
und ihre . Qualifikation ' feststellen , so ist eS klar für jeden , der die

Finessen der Bureaukrane kennt , daß e « zur Erlang » » ?
günsiiger Qualifitalioncn , die ja ein rein persönliches
Urteil darsielle », wertvoll ist , sich den persönliche » Meinungen
der Borgeietzien anzupassen . Natürlich wird eine Oualifilalioit
nickt mit der politischen Ansicht des Beamten begründet .
abee — na , da » gehört eben zu öesogten Finessen . Wenn mau
da « durch daS alte Regime in der Besetzung wichtiger Postn
begangene Unrecht nicht raick und energisch beseitigt , haben wu
nock nach 100 Jahren die Reaktion in der Bcrwaliung . '

Zweifellos enthalten diese Ans ührungen unseres Ge

nossen , der auS praktischer Kenntnis heraus tiefen Einblick in
die Dinge genommen hat , sehr diel Beherzigenswertes . Alle , '

Vings kann man sich dem Eindruck nicht ganz verschließen .
daß die Sachlage ein wenig zu düster beurteilt wird . Solvell
an maßgebenden Stellen noch reaktionäre Beamte

sitzen , ist es allerdings unbestreitbar , daß diese ihren . Unter¬
gebenen ' das Leben so schwer wje möglich machen und ihnen
die freie polftische Betätigung zu ' nehmen suchen wie ehemals
Es darf aber nicht übersehen werden , daß der Reinigung s

p r oz e tz , den die Regierung unmittelbar nach der Revolution

eingeleitet bat und in dem sie noch heute unablässig begriffen
ist , schon jetzt , im zweiten Jahre der Revolution , so bedeutende

Erfolge erzielt hat , daß man eine Wicdcraufrichtuug dei
Reaktion im . Beamtcnkörper nicht mehr zu befürchten
braucht . Auch ' weiterhin wird die S o z i a l d e m ok r a t i e
es ihren » Versprechen gemäß eS als ihre vornehmste Aus -
gade ansehen , die Beamten vor jedem llebergriff von
reattionärrr Seite zu schützen , und wir sind überzeugt , daß so¬
fortige » energiiches Einschreiten gegen jede Maß
regeiung eines politisch unliebsamen Beamten m absehbarer
Zeit jedem Beamten das offene Bekenntnis zm
Sozialdemokratie ermöglichen wird . Solange wir
dieS jedoch noch nicht vollständig erreicht haben , muß es nach
wie vor Aufgabe der Beamtenschaft seibst sein , durch festen
organisalorischenZusammenschtuß einen - 5>. öi per
von einer Geschlossenheit zu bilden , an dem jeder reaktionäre
liedergriff zum wirkungslosen Abprallen verdammt ist .

Offensive kn Welnkellern .
Täglich finden sich neue Bekenner , welche die tlessten Nr -

fachen unseres militätischen Zusammenbruchs
restlos auftlären zu können behaupten . Man hört da mil
unter die unglaublichsten Angaben , unter denen das Märchen
von „ dem Dolchstoß der Heimat ' nur eine der vielen Ler -

leumdungen ist . Einem Herrn Konsistorialrat a . D. v. Rohden



blieb eS vc >rbcbalteN . eine nene Ursache deS ZusommenbnichS
zu entdecken . In einem Portraq über » Vererbung und Erb -
sündc " . den er in Steglitz hielt , führte dieser Herr näm -

lich folgendes aus :
Den Krieg , und zwar hauptsächlich die letzte Luden -

dorff - Osfensive hätten wir deshalb verloren , weil

diese Offensive in den Weinkellern von St . Albert
st e ck e n geblieben sei - Herr Ludeildorff hätte ihm ( dem
Redner ) dies in einer Gesellschaft selbst bestätigt !

Also der Suff hat uns zugrunde gerichtet . Leider hat
der Herr Pfarrer in seinen Anssithrungen nicht deutlich zu
erkennen tiegeben , gegen wen sich dieser schwere Vorwurf

richtete : Gegen gewisse Angehörige des in der Etappe und
in der Heimat in Kasinos schlemmenden Offizicrkorps oder

gegen die Feldgrauen , die mitunter ihren Durst aus schmutzigen
Tümpeln stillen mufften . Wahrscheinlich durste aber Herrn
von Rohden diese Einsicht abgehen , und so verdient diese uu -
erhörte Beschimpfung uu ' erer Soldaten als charakteristisches
Zeichen psarrherrlichen Gemeinschastsgeistes festgenagelt zu
werden .

Der skanöwavijche �rbelterkongreß jjesthloflcu .
Am Freilag fand die S Ä l u tz s i tz u n g des g. slandinaviickien

ArbeiterkoiigresseS statt . ES wurde eine Resolution ange -
nommen . die sich filr Einführung von Betriebsräten ausspricht .
Darin heißt eS u. a. :

Die industriell « Demokratie mutz ein Glied in
dem SanalisierungSprotetz werden . Ter Kcngrrß warnt jedoch
vor der BorsuBmig , datz die Storni nüschc Umliildung der Gesellschaft
von einem Tag zum andern gesriiehen könne . Der Kongreß hält
daran fest , laß die Trniokratir die Grundlage und der Eozioliö -
mris dad Ziel jür die BesreiuugSbcstrebungen der Arbetterilasie

. . . . .fein müsse .

Diese Resolution wurde gegen S norwegische Stimmen

angenommen . Ueberhaupt spielte » dre Norweger die Nolle der

Radikalen , sie blieben ober bei jeder Abstimmung in der

Minderheit . Am Schluß der Tagung sprach sich ein

sinnischer Sozialist in iwarfer Wen « gegen den Bol »

s ch e w i S m u s aus . Eine Reihe nolwegiicheik Abgeordneter der -

ließ darauf demonstrativ den Saal .

Kleine poüUsche Nachrichten .
Minister Koch über NcgierungSaufgabe « . In einer von der

Demokratischen Partei veranstalteten Versamm ' nng in Bremen

sprach Minister Koch über die Aufgaben der Regierung , die sich
als Vollstrcckerin des MehrhcitZwillens zu fügen habe . Er wandt «

sich gegen eine gewaltsame Zerschlagung Preußens , wies aber

auf die natürliche Entwicklung zum Einheitsstaat hin . Di «

A r be i tS f r e u d fg keit sei gestiegen , die Produktivität müsse
weiter wachsen . In der auswärtigen Politik sei die Koalition

die einzig mögliche Regierungsform .

Zur Schließung der Eifcnbahnwerkstättcn l und ll Berlin er¬

fährt eine hiesige Korresponidenz , daß die Neueinstellung von Ar -

bestern am LS. Januar bogiunt . lieber die Regelung der Akkord -

frage sollen am Montag im E i s e n b a h n m i ni st e r i u m mit

den Vertretern der Ersenbahnerorganisationen unverbindliche Bc -

sprechungen stattfinde «. Der Verband Deutscher Eisenbahnfiand -
werket und - arbeite »! hat infolge der Schließung verschiedener Werk -

stätten seine Funktionäre zu einer außerordentlichen Tagung zu
Donnerstag nach Berlin berufen .

Völlige Aufhebung der Portofreiheit . Au « einem Erlaß de «

bahevifchen Verkoh ' . ' ZM' in ffterK geht hervor , daß am l . April d. I .

für das ganze Reich durch Gesetz die P o r t o f r e i h e i t be -

seit igt und für die Behörden basur ' der Weg der . lsteich »-
Sienst marke beschritten wird .

Vom Kongreß der Bergarbeiter . In den Verhaitdlungen am

Sonntag wurde die TiHdussion über doS Referat H u e s fortge¬

setzt . . Eine große �Anzahl b ledner der radikalen Richtung hielt an
der Forderung der Sechsstundenschich t fest . Di « Wortführer
der Opposition erklärten , di « sofortige Einführung der Sechs -

stunde ufchi cht sogar erzwingen zu wollen . U m b r e i t - Berlin

warnt « die Bergarbeiter , an der Durchführung dieser Forderung

festzuhalten , well dadurch da « Los des deutschen Volkes aufs bitterste

erschwert werde . Heute könne uns nur eine vermehrte Kohlen - .

förderung vor dem völligen Untergang retten .
_

Clner von vielen .

Eine Illustration zu » Deutschland « LuSDerkauf� .

Von T. v. H u m b r a ch t.

Er kommt irgendwoher auS dem Süden ; seine Kindheit hat er

in einer jener engen , unglaublich schmutzigen Gassen verlebt , wo rn

stachdächigen Behaniungen Mensch und Vieh eng zusammenperserckt

in paradiesischer Eintracht ibr Dosein fristen . Kaum den Kindel »

schuhe » entwachsen , ist er als Lehibursche bei einer großen Finna

eingetreien . Weil er ein pfi ' figer Kops ist und Geschäslssinn hat .

macht er Karriere . Mit achtzehn Jobren ist der schmächtige Jüng -

ling Lagerhalters mit sünfundzwonzig schickt ihn sein Haus als

Filialletter nach einem Seeplatz . Sein Geholt ist gc -

ring , aber er macht — verbotenei weise — » nebenbei '

erst Geschäftchen , dann Geschäfte . deren Gewinn seinen

JahreSgehalt um da » Bielsache übersteigt . Sobald er ein

kleines Kapital beisammen Hot, löst er sich von der Firma und

macht sich selbständig . Gelangt in ein paar Jabren zu mäßigem

Wohlstand . Dann kommt plötzlich da « Glück , auf da « er mi ,

fatalljtlscher Sicherheit seit der Kindhett gewartet hat . Die Welle

de » Kiieges bebt ihn doch , verdoppelt , derdrelfacht . veriebnt » und

verhundert ' acht sein Vermögen . Herne ist er vielfacher Millionär

und niemand würde in dem behäbigen Herrn , in dessen gedunsenem

Gesicht die Augen gleich Schlitzen «n Fleischpolstern gebeltel liegen

den mageren , kleinen Angestellten der großen Firma « teder »

erkennen .
Lauernd , wie die Spinne ihr Opfer , verfolgt er den Rieder «

gang der Maikvaluia . Und als der ganz große Sturz gelommen

ist und die Konjunktur sich für ihm gar nicht mehr günstirer gr -

stalten kann , macht er sich aus und schließt sich jener gewaltigen

Prozession an . die aus allen Erdteileii . au » allen Himmelsstrichen

zusammenströmt , um da ? in Konkur « geratene Warenhaus Deutsch -

land bi « zum letzten Hosenknopf aufzukaufen .

In einem der größten Hotels Berlin « steigt er ab ; zahlt für

die schönsten Zimmer einbunderifüniundzwanzig Mark täglich und

freut sich , wie billig er wobnt . Denn »ach dem Stande der Volula

dividiert ei jede Summe automati ! ch durch zebn , und zwölf Mark�

für das . Fürstenapparlement ' ist wahrlich nicht zu hoch gerechnet .

In Londoner und Pariser Hotel « hat er ganz andere Preise

zahlen müssen .
Und ebenso spottbillig wie er wohnt , ißt und trinkt , tauft er

auch ein . Und waS kauft er alle «: Automobile und Kloseitpapier .
Eisenbahnmalerial und Hosenträger . Gußkormen kür Zementhäuier ,

Teddybären . Puppen , Feuerzeuge , . Lampen . Schuhknöpfer . Blei »

stifte , Papier , Tinte . Thermosflaschen , Wetlerbäuier . Fieber »

thermomer , Aspirm — ja selbst t » de » Eargmagazinea

BekrlebSeinstellung her Schlchauwrrkr . Die Echichau werke
in E I b i n g haben am Montag ihren Betrieb wegen der p a s s l -
b e n Resistenz eü - es Teils der Arbeiter stillgelegt .

Eintreffen der ersten Heimkchrcrtrankporte in Cuxhaven .
Nach einem Telegramm des DurcbgangSIagt ' rs Cuxhaven trifft
dort Montag bog erste deutsche Heimkehrerschiss von Rouen mit
böl HeereSangebörigen , 3 Schtuer - und 9 Leickstderwundeten ein . —
Laut Drahtbericht aus Le Havr - ist dort der deutsche Dampfer
. Melitta ' eingetroffen , um etwa 7lX> deutsche KriogSgesangcne nach
Bremen an Bord zu nebmen .

FlenSburgor Kundgebungen . Am gestrigen Sonntag fand in
Flensburg eine Kundgebung der Dänen stalt , die kaum den Er -
Wartungen ihrer V- ranstalicr entsprochen haben dürfte . Eine
von deutsckxir Seite einsetzende Gegendemon st ratio » um -
faßte , den Berichten zufolge , etwa das Doppelt « der für Däne -
mark Demonstrierenden .

AnS der Antwerpenrr „ Bolkkgazet " : �sardinvk Nerrier
hat eine lange Unterredung mit Clemenceau gehabt . Der Tiger
hat den Wunsch ausgesprochen , in ein Kloster einzutreten . Nun
sitzt Mercier auf beißen Kohlen . Er kennt in Belgien kein einziges
Kloster , dessen Regeln streng genug sind , um diesen Sünder weiß zu
wasck ?cn . '

Die Zeichnung auf die italienische Anleihe betrug 11 Milliar -
den Lire .

Pest in Moskau ? Einem Funkspruch au « Moskau zufolge
sind die dortigen Sowjelbchördcn wegen Pestgescchr nach Twer
übergesiedelt .

Erzberger gegen yelfferich .
Südekums Vernehmung .

Gleich nach Eröffnung der MontagS - Sitzung durch Landgericht » -
direktor Bgumbach wird der preußisthe Finanzministcr Süde -
kum vernommen . Er soll insbesondere über die Frage aussagen ,
warum der vom damaligen Staatssekretär Helsfcnch verfaßte Ge¬
setzentwurf über Ausfuhrzölle für die Industrie gescheitert
ist . Der Zeuge bekundet :

Ministerialdirektor Dr . Müller ist seinerzeit an mich her -
angetreten, ' um zu sondieren , ob meine Partei geneigt wäre ,

Ausfuhrzölle für die Industrie

zu bewilligen . Ich babe damals erklärt , daß ich bei der Lage un -
seres Landes die gesetzliche Einführung von Ausfuhrzöllen nicht
für opportun hielte , habe mich aber bereit erklärt , auf meine Par -
tei dahin einzuwirken, ' daß sie keinen Widerspruch dagsgen
erhebe , daß auf dem Verwaltungswege hohe Abgaben auf den Export
der Industrie erhoben werden . — Vor s. : „ Welche Stellung hat
Erzberger in dieser Frage eingenommen ? Er soll diesen Ge -
setzentwurf zu Fall gebracht haben , während er spater , nachdem er
nicht mehr AufsichtSrat bei Thyssen war , für die Er -
Hebung von Zöllen eingetreten sein soll ' — Zeug « : „ Ich habe
in der Angeieoenheij damals auch mit dem Abg . Erzberger ge -
svrochen , der mit mir im Oauplausschuß saß . Nrnch meiner

Erinnerung hat Erzberger sich meiner Argninentation damals nicht
verschlossen . Ich glaube mich nicht zu ltnifche », ja , ich bin dessen
sogar sicher , daß Erzberger meinen Standpunkt , wie ich ihn dem

Ministerialdirektor Müller gegenüber zum Ausdruck gebracht habe ,
durchaus geteilt hat . Herr Erzberger war ebenso wie ich der
Meinung , man solle die ausführende Industrie nach Möglichkeit
belasten , aber nickt auf gesetzlickem Wege . ' — P o r f. : Herr Erz¬
berger hat sich also damals nicht grundsätzlich \

gege » die Erhebung von Abgaben
auf die Ausfuhr ausgesprochen ? ' — Zeuge : „ Nett . " — Erz¬
berger : „ Hatte Minisierialdirekior Müller nicht selbst Bedenken
gegen die Art bks Gesetz ' enlwurfes dem Zeugen gegenüber « eäu »
ßert ? ' — Staatsanwalt v. C l a u s e w i tz : „ Ha : sich Erzberger

flogen die beschleunigte Erledigung des Gesetzen Iwucfxs , wie sie vom
Staatssekretär Helsseo ich gewiinscht und betrieton wurde , nicht ge -
sträubt ' ? ' — Zeuge : Ich glaube nicht , dem - das wäre ja aus -
gefallen . — Helfferich : Ministerialdirektor Müller hat von
mir den bestimmte » Auftrag gehabt , den gedruckten Entwurf de -
Gesetzes den Mitgliedern des Hauptausschusses vorzulegen . Ist
Ihnen bekannt . Herr Zöuge , daß . als ich den Gesetzentwurf aus -
gearbeitet hatte , bereits seit längerer Zeil Ausfuhrverbote
bestanden ? — Zeuge : Ja . — H elfferich : Hat Ihnen RU -
nisterialdirektor Müller nicht erklärt , daß ich deshalb eine gesetzliche
Unterlage brauchte , um einen stärkeren Druck ausüben zu können .
um den

Anteil de » Reiche ,

ertundigt er iich «Ueretstert naiv den P>e » ien . Er umentimmi
wahre Raubzüge durch Geickä ' te und Warenhäuler , und sein
Salon ist bald so mit Mustern oller Art angefüllt , daß er den

Bazaren seiner Heimar gleicht , in denen in wiblloier Unordnung
alle erdenklichen Gebrauchs » und Luxnsgegelinände nebeneinander

getürmt sind . Er bat es sehr bald nicht mehr nöug . sich persönlich
in die Geschäfte zu bemühen ; die Ware kommt zu ihm . ohne daß er
auch nur einen Finger zu rührenchraucki . I » gewissen . GeschättSkrei ' e » ' .
die jeden Artikel , um den sich gewöhnliche Srerblick - e okl wocken »

lang bemühen müssen , io - orl grerfb ' ar in jeder beliebigen Oimnuiai
an der Hand hgben � bat sich seine Anwesenheit mit Windesetle
herlnn teiproch . ' n. Und nun brginm von den frnhen Morgenstunden
an bis in die sinkende Nacht ein schier endloser Pil . erzug von

„ Kaurleuien ' aller Art . vo » öchreberchen und Schiebern und »olchen ,
die es werden wollen und die ihre , weiß Gott , woher erworbene
Ware mit Profil loszuschlagen «uchen . Den Piofit macht ibnen der
Käufer nicht leicht ; er bandelt mit der leidenichasitichen Ha- tnückigkeii .
ohne die in - einer Heimo » em Geschält einlach undenkbar ist : in
brausendem Woriiwwall drtickl er die Preiie bis aufs äußerste
herab und weidet sich am Anbtrck seiner Opker . die sich in Qualen
drehen und winden ; seUichl um Groschen und Pfennige , spielt ge -
jchickt den einen gegen den anderen aus . Er behandelt sie alle en
Canaille Jeden GsschäNSbrauch ignorierend oder ignorieren wollend , be¬
tte lll er >«ine Lieseranten zu einer bestimmten Zeil , um sie. die pünktlich
zur Stelle sind , stundenlang warten zu lassen weit er weit Wichti -

gere » vor hat . z. B. sich im Tiergarten » im Schnee ' oder am
Eisernen Hindenburg phoioqraphisch aufnehmen zu lassen . Das

Standbild regt leinen Geschailögeist mächtig an . Wäre es käuflich ,
— er würde ein vaar Millionen nicht icheucn und machte ein

glänzende » Gesckäit , stellte er et in Paris oder London auf und

ließe iür fünf oder zebn oder bunderl Frank oder Schilling die

Nägel , die demicher Opfermut einichlug . von fremdländischem Haß
wieder herau - z - ehen . Verkauite dann den nackten Holzleib » m

schw ndelnde Summen an das Britische Museum oder hinüber nach

Dollarica . . . .
Mit Vorliebe empfängt er leine . Geichäftslreunde ' vormittags

von 9 bi » 10 Ubr im Bett . Minen »u der Unterredung bekommt

er plötzl - ck Lust , aufzustehen , täbr : mit den Beinen unter der Decke

bervox . tnöv »' l den Schlasanzuq aus . und wenn der verblüffte Be -

tucker sich drskret ins Nebenzimmer ziirückziebcn w- ll , wird er be -

leidigt und versichert ihm . er sei eS gewobn « . sich vor seiner

gesarnten Familie an - nno auszuziehen . Und wirtlich , er macht et

ja geichicki , daß der Zuschauer kaum ein Tüpfelchen feiner tiefdunkel

getönten Haut zu »eben bekommt . . Aber auck kern Tropfen Was ! , »

berührt dieie . Haut , zur Not söbrt er mit der onae - euchteien

Hand ein paar mal über da « Gesicht ; mit dem Rofiermesier

über die Wange ; mit dem Kamm flüchtig durch das üppige Locken -

haar . Er besitzt weder Schwamm , noch Nagel » oder Zahn -

an diesen Abgaben zu erhöhen ? — Zeuge : Ich darf wohl an -
nehmen , daß Mmisterialdireklor Müller diese Argumentation gel »
tenid gemacht hat . — Helfferich : Hat Ministerialdirektor Müller
Ihnen nicht auch gesagt , daß ich die von Ihnen geäußerten Beden -
ken nicht ganz von der Hand weisen könne , und hat er Ihnen nicht
nx - ter gesagt , daß ich den größten Wert daraus lepe , daß dieses
Gesetz ohne Einspruch einer Partei zustande komme ? Die
Beschleunigung in der Erledigung des Gesetzes war deshalb not -
weirdig . weil der Reichstag bereits am 8. Jum — am 1. Juni
habe ich bekanntlich mein Amt angetreten — in die Ferien
gehen wollte und seine Sitzungen erst nu September Wiederaus -
zunehmen gedachte . — Dr . Alsberg zum Zeugen : Würden Sie ,
nachtK - m Ihnen seitens eines Regierungsvcrtreters die Gründe ütr
die Einbringung des Gesetzentwurfes dargelegt waren , später die
Regierung angreisen und ihr den Vorwurf mackien . daß sie nichrS
geian habe , um Ausfuhrzölle zu erheben ? — Zeuge Südekum :
Ich bin doch k«in Gutachter .

Auch der Vorsitzende hält diese Fragestellung für zu weit -
gehend . Dr . Alsberg erklärt t Auch diese Antwort des Zeugen
genügt uns . — Erzberger : Hat der Angeklagte in dieser An -
gelegcnbeit mit dem Zeugen Südekum selbst verhandelt und ist in
den Besprechungen niit den Al - gcordueten und auch mit dem Zeugen
üocr

die Höhe der Zölle

gesprochen worden ? — Zeuge : Meines Wissens hat Staatssekre »
lär Helfferich mit mir darüber nich » gesprochen . In der Unter - -
redung mit Ministerialdirektor Müller ist die Höhe der Abgaben
nickt erwähnt worden . Das ist erklärlich , weil ich ja grundsätzlich
gegen den Gesetzentwurs Betenlen bati «. — Helfferich : Ich
habe damals bekanntlich zwei Ressorts zu verwalten gehabt .
Es kann daher eine Pflichtvernachlus ' igung gegen mich nicht daraus

hergeleitet werden , daß ich nicht selbst über den Gesetzentwurf mit
den Abgeordneten gesprochen habe . — Rechtsanwalt Dr . Alsberg :
Ich mäcktc im Anschluß an die zwei Fragen , die der Herr Neben -

lläger hier dem Zeugen gestellt hat , meinerseits zivei Fragen au
den Zeugen Erzberger stellen . iZu Erzberger gewandt ) : Exzellenz ,
wenn Sie die Angelegenheit also so darstellen wollen , als ob Ex -
zelleng Helfferich den Gesetzernwurf ersichtlich als nicht so wichtig
be handelt habe , dann mochte ich Sie fragen , ob Sie be? allen solchen

Angclegenbeiten persönlich mit den Herren Fühlung nehmen
oder ob Ihre Vertreter , Jbre vortragenden Rät « mit den Herren
sprechen ? — Erzberger : Soll ich das in meiner Eigenschaft
als Rcichsfinanz minister sagen ? — Vors . : Als Zeuge .
— Geh . Jnstizrai v Gordon : Wir halten die Frage für uner -
heblich . — Dr . Alsberg : Herr Geheimrat . Sie sind Vertreter
des Nebenklägers , aber nicht Vertreter des Zeugen Erzberger . —
Vor s. : Vielleicht legt der Herr Neichssinanzminister den Streit
bei , indem er die Frage beantwortet . — Erzberger : Bei Fra - '
gen von großer politischer Bedeutung , z. B. bei der Einbringung
eines Gesetzes , nehme ich selbst Fühlung . Bei anderen Fragen
lasse ich dies durch meine vortragenden Räte besorgen . — Rechts¬
anwalt Alsberg : Glauben Sie also , daß damit

eine grofie Jntcresselosigkeit

bewiesen worden ist , wenn Exzellenz Helfferich nicht persönlich mrt
den Herren verhandelt hat ? — Erzberger : Nein , durchaus
nicht . . . — Alsberg ( unterbrechend ) : Das genügt mir . — Erz -

' berger : Es kommt natürlich auf di « Wichtigkeit des Falles
an . — Rechtsanwalt Alsberg : Ich möchte hier nur der Ansicht
des Herrn Nebenklägers enchegenireten , daß Exzellenz Helsfcrich
eine Interesselosigkeit gegenüber diesem Gesetzentwurs bewiesen
habe .

Helfferich ( zu Zinanzminister Südekum gewandt ) : Hat
der Zeuge bei der Unterhaltung mit Herrn Erzberger den Eindruck
gehabt , daß dieser cm besonderes Interesse an ÄuSfuhrabgaben
l - abe ? — Zeuge Südekum : DaS ist mir jetzt nicht mehr so er -

. iiynerlick ». Aus Befragen deS Vorsitzenden erklärt der Zeuge weiter ,
daß Erzberger kein besonderes Interesse an den Aiissuhrabgabeu

gezeigt habe , daß aber sowohl er wie der Zeuge selbst sich immer £e-
müht haben , dem Reich E i » k ü n f t e zu verschaffen . Auf Befragen
des Lberstaatcannxilis Krause sagt Fmanzminister Südekum auc ,
daß ihm nicht der Gedanke gekommen toäre , daß Erz -
berger mit Rücksicht auf sein : Stellung in der Industrie für diese
Ausfuhrzölle nicht zu haben gewesen sei . Helfferich und Erzberger
versuch «: , , nun . weitere Auskührungen zur Aussage d«. ' s Zeugen zu
machen , werden aber vom Vorsitzenden dabei unterbrechen , der nur
direkte Fragen an den Zeugen dulden will . E . rzbcrger :
Ich werde hier doch aber forlge ' etzt angegriffen . Vors . : Das sind
keine veriönlichen Angriffe . Und die Angrisfe . die sich auf die Tätig -
keit der Herren bezichen , gehen nn « hier nichts an . Auf Befragen
des Geheimrats v. Gordon erklärt der Zeuge , daß er bei der

. . . . . .1 . . . . . .- - . »
bürste . Wozu soll er sich auch ven zeitraubenden Unbequemlich -
ketten einer ibm lästiaen Kultur unterziehen ? Auck init ungeputzten
Zähnen . Ickmuyioen Nägeln und » ngewa - ckenein Köiper machten die
Deutschen nur allzu gern Ge' ckäiie mit ibm . Sie stoßen sich auch
uicht daran , daß er mit den Fingern beider Hände in den Zähucn
berumstockert , wenn er mit ihnen spricht , daß er laut gäbnt und
auch sonst feinen Geiüblen und LebenSäußerungen keinerlei Zwang
auferlegt . Sie rücken iogar höfbch zur Seile , wenn er die Füße
aui ihren Stuhl legt und sich mit Pascha » Allüren auf da « Sota

flegelt .
Und wenn die Geichätte beendet sind und die deutsche Ware

nach Ucberiee schwimmt , um dorr dem Reichtum ihres Besieer «

neue Millionen hinzuzufügen , finden sich die treuen GefchäflStreullde

vollzählia aus dem Bahnhof ein , um dem Abreiiende » noch einmal

gerührt die beringte Hand zu diücken . Sie hören aiidachisvoll zu

und nicken beifällig mir den Köpfen , wenn er ihnen , während der

Zug sich langsam in Bewegung letzt , zum letzren Male mit großer

Geste erllärt , daß Deutschlanvs einzige ReAung im — Export läge .

Wölfe in Riebrrkachsen . AnS Stapel bei ReuhauS an der Elbe
wird der Zeitschrift . Niedersachsen ' berichtet , daß ein Jagdaufseher
einen ausgewachsenen starken Wolf erlegte , der von der Schnauze
bis zur Rute 1,22 Meter maß Bor einiger Zerr hatte ein Hege -
meister rn der Gegend einen Wolf angetrofsen und durch eine

Sckroiladung verwundet ; da da » jetzt erlegte Tier kein einzige « '

Sckwolkorn aufwies , handelt eS sich also um zwei verschiedene Wölfe .
Man vermutet , daß die Tiere durch den Kriegslärm aus den pol -
nischen Wäldern verscheucht und bis an die Elbe geflüchtet sind .

Lufwertehr über de « Stille « Ozean . Die Uerberguerung de ?

Stillen Ozeans im Flugzeug ist . nachdem der Flug über den Ätlan -

iischen Ozean geglückt ist . für die amerikanischen Flieger die nächste

Aufgabe , mit deren Möglichkeit si ? sich beschäftigen Es ist auch

bereits eine Prämie von 59 999 Dollar kür den ersten Fl eger aus -

gesetzt , dem daS Wagnis gelingt , und zwar soll die Fahrstrecke von

Kalifornien über eine der großen javamsesten Inseln , die Haupt¬

gruppe der Philippinen oder das ' asiatische Festland gehen Dabei

heb ! Hanse » in der „ Umschau ' hervor , da » per Stille Ozean nach der

Anficht der Amerikaner für den Lustverldjr besonders geeignet ist .

Da » Rech » « » 1 Aukkübrung . Der deuti - be Babnenoeieln bal mit
den Auloreil und B- rlegern ausgemacht , dag a » jeder Bühne in jeder

Lpielzeit eine Uraniitihriing Üalikmden soll. Dieie EmiichUma g' dr den
junc - en Dichtern ein gew jse » Anrecht ans Aufsüttrung Em ,d r a m a .

turaricher Beirat zPros . Klaar . 9l »l »iS «ab . Audols Leon ' mrd )
prüft tic Stocke . Alle Einsendungen von Stücken , welche am Uraiuiiibrung
an einer deutschen Bühne in Vo- ' schtag geb acht weiden , find an die Ke -
ich iltSü - lle de » Teutschen LühnenoeremS . Berlin NW 7, Torotheenfir . 11,
SU richten .

Vortrag . Mittwoch . 8 Ubr . Georgensir . S4/36 , behandelt Pro ! . Dr .
Zchicch Hardt da « Thema : , » it ist Europa indogermanisch geworden ? «
karte » am Vortragsabend und in der GeichÄtSilell «.



Audienz , die v? rs <bi «dene Abgeordnet « d « nnal » beim Kaiser
hatten , mit diesem nicht über

die FricdenSreselutie «

gesprochen habe , also auch nicht wissen könne , ob der Kaiser darüber

• alich informiert gewesen fei . Dagegen hätte sich der Kaiser nach
seiner , des Zeugen , Ansicht , über die Grundlagen unserer Orga -
n i s a t i o n vollkommen im Irrtum befunden . Der Entlassung
des Finanzmiaistcrs Sü ' dekum widerspricht Recfytsamvalt
Dr . F r i e d l än de r mit dem Hinweis darauf , daß seine Aussagen
sich nicht mit denen des Angeklagten decken .

Als nächster Zeuge wird Unterstaatsselretär Müller auf -

gerufen , der damals im Auftrage von H e l f f e r i ch mit den Par -
teien betreffs der Einbringung der Vorlage Fühlung zu nehmen
hatte . Der Zeuge schildert nach seiner Vereidigung , wie er von

Helfferich den Auftrag bekommen und ihn ausgeführt habe . Seines

Wissens habe er zweimal mit dem Abgeordneten Erzberger ge -
sprochen . DaS erstemal habe er nur sondiert und beim zweiten
Mal habe ihm dann Erzberger , anscheinend nach vorhergegangener

• Information ,
eine ablehnende Antwort

erteilt . Vors . : Was für Gründe gab Ihnen der Abgeordnete Erz .
berger damals für seine Ablehnung an ? — Zeuge : Er sagt «,
er nehme nickt an . daß der Reickstag die Vorlage ohne Debatte

genehmigen wiivde . — Vors . : Sagte er auch , dafj er gegen die

Ausfuhrabgaben sei ? — Zeuge : Wir haben uns nur speziell
über den Entwurf unterhalten .

H e l f f e r i ch : Hat Herr Erzberger dabei «in erhebliches
Interesse gezeigt , dass das Reich die Ausfuhrzölle steigern möchte ?
— Zeuge : Ich kann mich nicht entsinnen . — Helfferich : Hat
Herr Südekum dabei Gegenvorschläge gemacht ? — Zeuge :
Ich glaube ja , ich habe mit Herrn Südekum darüber gesprochen . —

Vor s. : War Erzberger derselben Meinung ? — Zeuge : DaS
kann ich nickt mehr sagen . — Helfferich : Ist dem Zeugen be -
kannt , dasi die Firma Thyssen in der Frage der Ausfuhrzölle
sich immer sehr ablehnend verhalten hat , dass ich. als der Zeuge mir
damals die ablehnende Antwort überbrachte , gesagt habe : Thys -
sen ! — Zeuge : Ich kann mich nicht entsinnen . — Erz her »

ger : Hat der Zeuge mir den Entwurf gegeben ? — Zeuge :
Nein , ich habe ihn in der Hand gehabt ; eS handelte sich ja um

eine vertraulich « BundeSratssache .

Erzberger : Hat nicht ausser dem Auswärtigen Amt auch da »

ReichSamt des Innern selbst schwere Bedenken gehabt ? —

Zeuge : Das mag sein . Ich hielt mich jedenfalls für verpflichtet ,
den Abgeovdneten das mitzuteilen . — Erzberger : Ich erinnere
mich jetzt ganz genau , daß der Zeuge mich auf diese Bedenken
aufmerksam gemacht bat . Hat der Zeuge nach meiner Ab¬
lehnung noch mit anderen Mitgliedern der Zentrumspartei
darüber gesprochen ? — Zeuge : Nein . — Erzberger : Weiss
der Zeuge , dass ich ihn noch selbst auf einen anderen Weg
hingewiesen habe ? — Zeuge : Ich kann mich nicht entsinnen , ob
ich mit Ihnen darüber gesprochen habe . — Rechtsanwalt
Alsberg : Hat Herr Erzberger Ihnen Gegenvorschläge
gemacht , die Sie Exzellenz Helserich vorgetragen haben ? — Zeug « :
Ich erinnere mich an Gegenvorschläge des Herrn Erzberger nicht .
Wohl aber habe ich mit anderen Abgeordneten über Gegenvorschläge
gesprochen . — Helfferich : Wie haben Sie den

Vorstoß Erzberger »

zu Beginn des Jahres 1918 aufgefasst . der dahin ging , dass der Re .
gierung Pflichtversäumnis vorgeworfen und der Industrie
der Borwurf gemacht wurde , dass sie

diele Millionen in ihre eigene Tasche

gesteckt habe . Haben Sie Grund gehabt , anzunehmen , dass dieser
scharfe Vorstoß berechtigt war ? Zeuge Müller : Ich habe den
Vorstoss Erzberger ? nicht verstanden . Ich begriff nicht , wie ein
Mitglied de ? Reichstages , das vorher den Gesetzentwurf nicht für
zweckmässig hielt , später dann der Regierung den Vorwurf machen
konnte , dass sie nichts getan habe . Vors . : Haben Sie angenom »
nren . dass Erzberger ? angebliche Aenderung seiner Haltung durch
p e r sö n l i ch « . Gründe verursacht war ? Zeuge : Ich habe mich
damals um etwaig « persönliche Gründe nicht gekümmert , und ich
habe auch keinen Anlass . persönliche Gründe für die Aenderung in
der Haltung Erzberger ? anzunehmen . Vors . : Der Abgeordnete
Südekum war doch zunächst derselben Meinung wie Erzberger .
Zeuge : Die Haltung des damaligen Abgeordneten Südekum habe
ick für verständlich gehalten . Südekum bat die Regierung
auch nicht angegriffen . Vors . : Erzberger war doch nur gegen den
Entwurf der Regierung , aber doch , wie andere Abgeordnete , auch
der Meinung , dass man einen anderen Weg sucken konnte , um
möglichst bobe Ausfuhrabgaben zu erreichen , und fein Vorstoss
konnte dock so gemeint sein , dass er der Regierung den Vorwurf
macht « , dass sie nickt ander « Schritt « unternommen hat . Zeuge :
Als wir sahen , dass der Gesetzentwurf nicht durchzubringen war .
hat die Regierung sofort andere Schritte unternommen . Sie hat
unvMzüglich mit der Industrie wegen der

Einführung und Erhöhung von AnSfuhrabgabe »

verhandelt Erzberger : Ist dem Zeugen bekannt , dass die Re -
gierung seinerzeit den Abgeordneten Material über den Unterschiel »
zwischen den Inland . ' und Auslandpreisen vorgelegt Hai ? Zeuge :
Ich glaube , das ist geschehen . Erzberger : Ist eS Ihnen be¬
kannt . dass eS in der Unterkommission gesagt worden ist .
sie sei zwar grunosätzlich auf dem richtigen Weg « , sie trage aber
nickt den Moment de ? Preisunterschiedes zwischen In .
land und Ausland gebührende Rechnung . Zeug « Müller : Ich
nehme wohl an�Hass das geschehen ist . kann aber nichts genaues
darüber sagen . DM zb « r ge r : Sind nicht nach meinem sogenann .
ten Vorstoss auf Grund der Verhandlungen die Abgaben später
erhöbt worden ? Müller : Das nehme ich wohl an . wir haben
die Abgaben immer erhöht , sobald die » durch die Auslandspreise
gebown war .

ES wird sodann als nächster Zeuge Zfcinisterialdirektor Dr .
Mi ? uhau ? vom Handelsm ' nisterium vernommen , der zu der frag .
I,ch «n Zeit im Reick >Samt des Innern unter Staatssekretär
Helfsei , ch tätig gewesen ist . Der Zeuge äussert sich ausführlich ,
be? anders über dr « verschiedenen

Thvffensche « Eingabe « ,

die er bearbeitet hat . Er sagt au » : Der erste Antrag Thyssen »
datiert vom LI August 1914 In der Eingabe wird aus die Sckwie .
rigkeiten der Ausbeutung der französischen Gruben Thyssen « und
aus die ?fi >jwend ! gkeit bingewiesen , die Gruben de ? Briey - Ge .
bieteS für uni auszunützen . Es beisst in der Eingabe , es wäre
von ausserordentlicher politischer Bedeutung , wenn die beut ' che In .
dusiri « sich dauernd in dem Br - ey - Gebiet fest setzen
könnte . Beansvrucbt wird in der Eingabe dir Uebertragung der
Ausbeutung zweier Gruben Mirck Thyssen Diese Eingabe ist am
12. Sevtember kstH m einer Besprechung mit den Vertretern vder
deutschen Eisen ' ndustrie erörtert worden , wobei alle übrigen Wer ? «

gegen den Vorschlag Thyssens waren .
Die zweite Einaabe Tlyssens wurde am 24. Oktober lS >4 an

den Herrn Reickskanzler oericktet . In ibr wird mitgeteilt ,
dass na » einer R 5 u t e r m e l d u n g Gruben Thpssens in Frank -
reich beschlagnahmt worden seien , uno eS wird dringend gebeten .

im Wege der Vergeltung
« ntsprechmde Gruben deS Industriegebietes von B r i e y zugunsten
DbvssenS zu beschlagnahmen und Thyssen in den Besitz der Er -
satzgrubcn einzusetzen . Ferner forderte Thvssen eine An -
toetfunQ mi den Gouverneur in M e tz. ihm � Inbetriebnahme
dieser Gruben zu gestatten . Im Anschluh an diese Eingabe fand
eine Besprechung im Reichsamt de » Innern stntt , an der auch
Herr Thyssen teilgenommen hat .

lKortsetzung in der Morgenausgabe . )

Awangsanleihe oder Noten -
öruckerei !

Die Banken . Gparkasien und Börsen schwimmen im

Geld , die H a m st e r e r aus dem Lande wie in der Stadt sül »
len damit die Waschkörbe , aber das Reich muß mangels Geld
Noten drucken . Das ist doch Än ganz verrückter Zu -
stand !

Gewiß werden die neuen Reichs steuern mit diesem
U e b e r f l u ß gehörig ausräumen , aber bis sie wirksam tver -

den , wird noch lange Zeit vergehen ! Darum sollte bal »
d i g st auf anderem Wege zugegriffen werden . Zu dieser
Frage äußert sich auch die „ V o ß" in einem Sinne , der mit

unserer Stellung übereinstimmt :
Nach dem mißglückro » Expeniment der Spar - Prä mi cn -

anleihe ist einstweilen die Aufnahme eine : freiwilligen Anleche
zur Unmöglichkeit geworden . Danrit tauch : die Frage auf , ob uicht
schließlich doch noch an die Aufnahme einer Zwangsanleihe heran -
gegangen werden mühte . Der richtige Zeitpunkt für diese dürste
freilich schon verpaßt iein ; am besten war « sie in Kombination mit
dem ReichSnotopfer zu erheben gewesen . Immerhin ist sie auch
heute noch möglich , und nicht zum wenigsten die Ausschreitungen ,
die gegenwärtig ans unserem Aktienmarkt zu beobachten sind , rei -

zen dazu , da ? anscheinend im Ueberfluh vorhandene Kapital zum
Nutzen unserer Neichsfinonzen und unserer Valuta heranzuziehen .
Die Aufnahme einer solchen ZwongSanlerhe wäre ungefähr so zu
denken , daß man jedem Kvpi da liste u von « in « bestimmten Ber -
mögenS stufe an austvärtS die Verpflichtung auferlegt , ei « Drittel
oder ei » viertel seine » Vermögens in ZwangSanleihe anzulegen ,
von welchem Betrage ' aber da », waS er an KriegSanleih « befitzt ,
abzurechnen wäre ES käme dabei sicherlich ein « ganz beträchtliche
Anzahl von Milliarde « heraus , ohne daß man das in Unternehmen
arbeitende Kapital bedenklich zu schmäler « brauchte .

Noch etwa » anderes müßte i - nS Auge gefaßt werden , hfe
„ Bindung " der im Auslände umlaufenden Beträge von Mark -
noten nämlich . ES handelt sich da um ungefähr 18 Milliarde «
Mark . Von diesen sind bereit » S Milliarden durch da » bekannte
Abkommen mit Belgien festgelegt ; in der Schweiz strebt die „ Per .
»ertnngSstelle für ausländische Währung " ähulichsS an , mch man
will wissen , daß es ihr bereit ? gelungen lei . 2 Milliarden Mark
zu binde «. ES kann nicht schwer sein , in Anlehnung an diese An -
säuge da » gleiche in den andere « nrntrale « Länder « durchzusetzen .
Etwas derartiges muß sogar geschehe� woi ! ohne eine allgemeine
international « Regelung die ohne weitere » verständliche Gefahr
besteht , daß die Marknotcn von dem einen neutralen Lande , wo sie
besonder » gedrückt sind , nach dem anderen , wo man sich ihrer
Stützung annimmt stießen werden . Dadurch würde eine Ordnung
zur Unmöglichkeit . "

Die Notendruckmaschlneu müssen baldigst , ja sofort ab -
gestellt werden , denn die durch st « ständig vergrößerte fünft .
liche Kaufkraft schafft die Boraussetzung für die ständig
weiter steigenden Preise und da ? fortgesetzte Sinken unseres
Markkurses im Ausland . Heraus mit den privaten Milliar -

denguthaben für daS Reich , dann wird den wüsten Speku -
lationStrieben an den Börsen halt geboten sein . DaS Volk
hat das girt « Recht , von der Regierung zu fordern , daß in der
Richtung der Gesundung unserer Wirtschaft endlich P o s i »
t i v e s geschieht , sonst muß es den Glauben an einen Wie¬
deraufbau vollends verlieren . ES ist unerträglich , auf
der einen Seite bitterste Rot , auf der anderen Seite weite
Kreis « in abstoßendem Luxus und Vergeudung leben zu sehen .
Einstellung der Notcnpresse , dafür Zwangsauleihe , viel
schärfere sofortige Erfassung aller Kapitalventen . Buchfüh -
rlmgskontrolle über alle Luxuskäufe zur Ermittlung der
Käufer seilen ? der Verkäufer , vereinsachte und verbilligte
Verwaltung in Staat und Kommune , dann wird stch auch eine
gesteigerte Arbeitsleistung und Produktivi -
t ä t ergeben .

Daß die Fortsetzung der privatkapitalistrschen und
freien Wirtschqft uns nur noch zu einem völligen Zu -
sammenbruch führen kann , das sieht doch wohl jede « Kind
bereits . Es muß unsere Ausgabe sein . daS Privatwirtschaft .
liche in volkswirtschaftliches Kapital umzuwandeln , mögen
sich die Kapitalisten zur eigenen Täuschung auch noch so sehr
in die eigene Tasche lügen .

DaS Gewitterbrüllen ist deutlich hörbar , mögen
die Verantwortlichen Handel » , ehe es z « spät ist !

GroßSerlln
? ugenübnvegung unö aeichsatisfihuK .

Reichsall » schuß und Vorland de » Verbände »
der Arbeiterjugendvereine Deutschland » hatten sich
am Sonntag gu einer erste « gemeinsamen Sitzung zusammen »
gefuniden .

Die erste Arbeit de » Hauptvorstandes . so führte Genosse » k .
brecht in seinem Referat au » , habe darin bestanden , die Beschlüsse
der ReichSjugvndkonfevenz und die des Parteitage » zur Dvrchsüh -
rirng zu bringen . Er schildert ausführlich , welches Materiol im
Laufe der Zeit herausgegeben wurde Auch das Flugblattmmerial
ist ergänzt und erneuert . Da » Rundschreiben ist ausgebaut war -
den und soll zu eine » Organ für die Jugendleiter werden . Der
Redner schilderte dann ausführlich den Stand des Verbände » in
den entzelnen Bezirken . Der Bezirk Westpreußen ( Donzig ) ist auf .
gelöst . In der Diskussion herrschte Einmütigkeit darüber , daß die
OrtZvereine sich den bestehenden staatlichen Jugendpflegeausschüssen
anschließen und dort entscheidend mitarbeiten müssen . Die Arbeit
de » Hauplvorstande » wurde allgemein anerkannt . ES wurde ge «
wünscht , daß der ZentralbildungSauSschuss und der Parteivorstand
baldigst an die Schaffung eine » Orgm » für die 18 —' ZSjährigen Ge »
Possen gehe . Eine ReichSjugendkonferenz soll im Laufe des Som -
wer » stattfinden . — Gen . Rüdiger sprach « her die Frühjahr » .
Agitation . E » muß jetzt wieder an die planmäßige AgitationS »
arbeit gegangen werden . Er empfiehlt Veranstaltung von Früh -
lings - und SchulentlafsungSfciern . Auch die Partei muß mehr
mitarbeiten bei der Agitation .

Ein Antrag , eine allgemeine Werbewoch « für Deutschland statt »
finden zu lassen , wurde dem Hauptvorstand überwiesen . Zwei An -
träge , die baldig « Fertigstellung de » Jugendschutzgesetze »
bei de ? Regierung zu veranlassen , wurde dem Hauptvorstand über¬
wiesen . der dem Wunsche diese ? Anträge nachkommen soll . Ange¬
nommen wurde auch ein Antrag , der da » RerchSarbeitSministerium
ersucht , den Erlaß de » DemobilmachungSkommissar » über Nach -
arbeiten der FortbildungSschulzeit aufzuheben .

Keine . Milch für Kinder « ber 6 Jahre « .
Da » Nochri - btenam » de « Berliner Magistrat » teilt mit : Seit

dem LS. Januar wird die Belieferung sämtlicher MagermilSkarten
oer llber S Jahre alten Kinder eingestellt , da nicht ge »
nügeud Magermilch bis auf weitere » zur Verfügung steht .

von morgen , den 27 . Januar aS trifft da » auck weiterhin für bid
A und B Karten der Liste 3 in Kraft , d. h. AI Karte 1 Liter ,
A 2 Karte 1 Llter , B 1 Karts Va Liter , B 2 Karte Vs Liter ; die
übrtge Belieferung wie bisher .

Wobei daraus hinzuweisen wäre , daß im Westen Berlin »
Milch gegen endsprechend hohe Preise freihändig verkaust wird .

Die Zahl der Bezirksverordnete « in der Einheits «

. gemeinde .
Der Groß - Berliner Ausschuß der Landesversammlung hat sich

in feiner letzten Sitzung mit den Paragraphen deS Gesetzentwurfs
beschäftigt , die von der Zusammensetzung , den Sitzungen und der

GeschösiSovdnung der DczirkSoersammlungen handeln . Nachdem
durch Wegsoll der Ucbereinstimmung zwischen Wahl - und Verwal -

tmigSüezirkon die Möglichkeit gegeben war , die Zahl der Be -

zirkSverordneten unabhängig von der der Stadt »
verordneten zu bemessen , beschloß oer Ausschuß , die Auzah .
der BezirkKverordneten zugunsten oer kleineren VerwaltungSbezirle
nach der Einwohnerzahl zu staffeln , und zwar derart , daß in Bezirken
bis zu SOOOil Einwohnern 15 Bezirksverordnete ,
bis zu 100000 Einwohnern 80 , bis zu 200000 Einwohnern
4 0 und über 20 000 0 Einwohner 4 5 BezirkSverordriete zu wählen

sind . Die Zahl der Siadtvervrdneien dagegen soll sich nach der Zahl
der abgegebenen Summen richten . Soweit sich Wahl - und Vernml -

tungSbezirk docken , ergibt sich ihre Zahl ohne weitere ».

Die Berliner Kinder wohlbehalten in Davos .

Zur Beruhigung vieler Leser , die in dieser Angelegenheit An »

fragen an - uns richteten , können wir die folgende Nachricht wieder «

sscben : . .
Die Landesversicherungsanstalt Berlin bittet folgende » Schrer »

ben zu veröffentlichen , das ihr von der Leiterin de » Kinderheims
der Deutschen Gesandtschaft in DavoS in der Schweiz zugegangen
ist : . In letzter Zeit find häufiger Anfragen auf telegraphischem
und brieflichem Wege hier angelangt , warum die Nachrichten seit
Mitte Dezember an die Eltern ausblieben . Offenbar haben sie
von dem Niedergang der Lawinen in DavoS gelesen und sind um
daS Wobl ihrer Kinder ernstlich besorgt . Die Ki nber schreiben

regelmäßig jede Woche . Offenbar mutz irgendwo eine Stockung im

Postverkehr gewesen sein , daß die Korrespondenz ihr Ziel nicht er -

reicht hat . Da eS mir nun nickt möglich ist , an alle Eltern zu
schreiben , ersuche ich Sie höflichst , eS öffentlich bekanntzumachen .

daß die Kinder im Kinderheim in Horlauten ganz und gar von

der Lawinengefahr verschont geblieben und all «

recht munter und fröhlich find
"

Wer denkt an die Lehrlinge ?
lieber ZunahmederAuSdeutnngvanLehrlingen

wird gerlagt . Die LehrlmgSauÜbeutung war ja schon immer eln

böses Kapitel , heute aber dürste der Abstund zwischen dem Wert
der Leistung eine » Lehrling » und der ijjm gezahlten Vergütung
größer als je sein .

Ein Vater berichtet un » . wie e » ihm nrit seinem Sohn , einem

Tapeziererlehrling , «vgerngen ist . Als er ihn vor drei Jahren zu
einer großen Möbelfirma Berlin » in die Lehre gab , vereinbarte er
eine Vergütung von 7. 50 Ml pro Woche . Später gelang eS ihm ,
unter Hinweis auf die steigende Teuerung eine Zulage zu erreichen .
Aber auch jetzt beträgt die Vergütung erst 19 Ml pro Woche. Was
kann man denn für diesen Betrag kaufen — für 19 Mar k pro

Wocheoder9K8MarkproJahrl Davon sollen die Kosten
der Nahrung und der Kleidung gedeckt werden ,
die gerade in den Lehrjahren sehr beträchtlich stich . Den Eltern ist
daS bei den heutigen TeuerungZvcrhältnissen mir möglich , wenn sie
selber darben . Will einer behaupten . daß der schon ganz selbständig
arbeitende Lehrling dem Arbeitgeber nickt mehr als die 19 M. wert

sei ? Man gehe man in ein Möbelgeschäft und erkundige sich , was

zetzt Polsterwaren tosten ! Soll an der geivaltigen Preissteigerung
nur die Erhöhung der Maierialpreise und der Arbeitslöhne beteiligt
sein oder nickt auch eiue Mehrung des NnternehmerprofitS ? Wenn
der Lehrling im dritten Jahre schon die Arbeit eines Gehilfen macht ,
wird durch ihn mich «in Gehilfenlohn erspart , mit dessen Höbe der
Ilntevnehiner sein « hohen Warenpreise begründet . Der Lehrling
hat noch ein viertes Jahr zu „ lernen " und wird dabei vielleicht schon
vollständig einen jungen Gehilfen ersetzen . Der Vater aber muß
um jede weitere Zula-ze für den Sohn erst einen Bittbrief an den
Unternehmer richten .

ES wird Zeit , daß man mehr aw bisher auch « « die Not »

lagederLehrlit . geuudihrerElterndenkt . Andern »
falls soll man sich nicht wundern , wenn die Neigung , ein « « Jungen
ein Handwerk lernen zu lassen , noch weiter schwindet .

Angestellte von lkrkegSgesellschasten anSgeschsoffen .

Zu der Zuschrift , die wir kürzlich unter dieser Ueberschrist
veröffentlichten , schreibt uns der AngestelltenauSschuß einer Krieg » .
grsellschaft :

Au » der Notiz wird ersichtlich , wo » Eingeweihte « schon längst
bekannt war , daß in Handele - und Jndustriekreisen die Absicht be -
steht , ehemalig « Angestellte von KricgSgesellschaften nicht ein ; « -
stellen . Diese Auffassung muß entschieden verurteilt werden .
Wenn auch zugegeben werden muß . daß sich bei KriegSgesellschaftcn
während der Kriegszeit die Disziplin merklich gelockert hatte , st
darf doch nicht geleugnet werden , dass da ? gleiche Symptom auch bei
allen Privatfirmen und Gesellschaften zutage trat , die dringend
Personal benötigten und deshalb vieles durchgehen ließen , wa » sie
in normalen Zeiten nickt geduldet haben würden . Nur bei solchen
Girmen , die iL « Angestellten infolge Betriebsstillegung oder - ein -
schränkung nicht mehr nötig hatten , ihnen aber ihrer Fachkenninisse
wegen und vielleicht auch auS humanen Gründen über die Krieg « ,
fahre hinweghelfen wollten , war eS möglich , die alte Disziplin
aufrechtzuerhalten . Nachdem die KriegSjahr « vorübergegangen und
viel « Angestellte au » dem Felde heimgekehrt sind , die bei den
Kriegsgesellschaften angestellt wurden , beginnt dort ein neuer
frischer Wind zu weben . Die Angestelltenvertreter selbst sehen eS
ein . dass Ordnung und Disziplin , Fleiß und Tüchtigkeit wieder ge -
fördert werden müssen , und ergreife » selbst die Initiative hierzu .

ES liegt deshalb kein Grund vor , ehemalige Angestellt «
von KrregSgesellschaften als minderwertig anzusehen und von
der Einstollung auszuschließen . Soweit eS tatsächlich noch Ange¬
stellte geben sollte, , die sich nickt der neue « Ordnung fügen , werden
sich diese bald dazu bequemen müssen , umzulernen , da sie
sonst bei ihren Angestelltenvertretungen kein «

Unterstützung finden werden .

Hrsst - öerlkner parteinachrkchten .
«S" tgentckl - Zeverni ! ? . ®, P . Dienstag , be « 27. , 7»/ , Uhr . »ei

Pani ' ck, Ka! er . str ' kdr ' ib . Str . t : lSenerolversamm ' nng .
Rirderkckönvanscn . Die <»eneralveriammllmq teß WabwerewS

findet nicht Mittwoch , sondern Freitag , den M. . 7- / , Uhr . im Dilheim « .
hos statt

PotSdnn » . Franenleleadend Mttmoch S Wr bei Becker in der Linden »
ftrofie 20. B» t der Tagesordnung stedt ». a. Vortrag einer Berliner » « .
notim . Auch nichtorganifierte Frauen der Parteigenossen und Göst « find
eingeladen .

SUZungsveranstaltunaen .
Steglitz . Der BildungsanSlchnss bat zu Sonniaa , den 9. FtSrnat ;

S Uhr nachm . . 200 Plätze de « Theater « . Die Tribüne ' . Tbarlotieu .
bürg , Berliner Strasse am Knie ) , tür ( 5mü Toller « . Die fflanblmti * de.
legt . Pmtz S Mark . Bestellungen an den Obmann deS BINmngSausiSiisse »
«enoffe A Stahl . Ringftr . 7. Donnerstag von ««/ » vi « 7V, » nd Sonn .
abend von 7V, bi « S Ubr können die beüellttn Eintrittskarten bei Elemeutz
Dftppelsteaße , t « Empfanz genommen werden .



OewersschoMkwMng
die christlichen öergarbeiter zur Sechsftuaüenschicht .

In Gelitnktrchen - Scbalte tagte am Sonntag eine von

tnect als 700 VertrauenSleuleu besucht « Konferenz
de « KcweikverelnS Christlicher Bergarbeiter Deutschland « . Vom

P- euxi ' chen HanpelSniinisicrium war er ' chiencn der Beirat Voge�«
fang , früherer erster Vorsitzender de « Gewerlveiein « . Er eröffnete
die Debatte m l der Erklärung de « Hanveleministerium « . die Re »

gierung iehe dem Ergebm » der Bei handlimgen in Bockum und

Gelieniircken mit dem denlbar grötzten Fniercsse ent »

gegen . Der ReichSarbeitSminister hatte zu die ' er Tagung
als seinen Vertreter RegietirngSrat Dr . Bodenftein ent

scmdt . Dr . Bodenslein schilderte die wirikckastliche Notlage
Deutschland » . Er erklärte nomen « der Reichsregierung eine weitere

Lbkürzung der Lchrchtzeit als zurzeit unmöglich . Nach längerer

Diskussion nahm die Versammlung ein « Resolution an . daß an der

grundiäyiichen Forderung der Sechsstundenschich ! festgehalten
werde , bis zur internationale » Regeliing jedoch der Gewerkver «

ein TbrisUicher Bergarbeiter in seiner Eesamlbert die Sieben «

stundenschickt weiter verfahrt » wird . Der GeWerk «

vemn erklärte sich g e g e n einen Streik und beschloß .
nach dem 1. Februar werter zu arbeiten .

Die NvchtSanwaltSangestelltea .
Vom Berliner Nnwaltberein geht uns eine längere kttkgegnung

ans den unter obiger Ueberschrift in Nr . 40 des . vorwärts " vom

22, Januar veröffentlichten Artikel zu .
Darin wird betont , daß eS unrichtig sei , daß die von de « An »

gestellten geforderten EebaliSsäße und Wirtschaftsbeihllfen von den

Anwaltsaritgl iedern der TarifvertragSkoinmission oder dem Plenum
de ? Lnwa . ' tvereinS als . durchaus bescheiden " anerkannt worden

sind . Di « Sätze wären vielmehr durchweg so boch . daß sie zu einer

unerträglichen Belastung der Berliner Anwaltschaft� führen mühten .
Der beste Beweis für das Entgegenkommen der Anwälte ist , dtst; tro�-
dem die TarifvertragSkommission dei Berliner Amvalwerein » die

geforderten Gehaltssätze fast in voller Höhe zu bewilligen geneigt
t »ar und ist ; bzüglich der verlangten Mrtschaftsbeihiste bcsteben

allerdings erheblichere Disferengen . dies bor allem mit Rücksicht

darauf , daß die notleidende Berliner Anwaltschaft schon durch die

im ersten Tarifvertrag vom 12. Juni 1919 vorgesehene Wirtschaft S-

beißssfe mit einem liWmntanfiTwd von etwn Ö Millionen Mark be¬

lastet worden ist . Die schon zurzeit ihrer Einführung vielfach als

rmangemesten niedrig bezeichneten Gebührensätze von 1L79 hätten

sich trotz der im Kriege eingetretenen Erhöhung um drei tzehutel
angefickts der unerhört gestiegenen Bureauunkosten und den ebenso

gewachsenen Kosren für den eigenen Unterhalt als glattweg uaerträg -

lich erwiesen und geradezu zum wirtschaftlichen Zusammenbruch
vieler Anwälte geführt . Die vereinbarten höheren Honorare in

Strafsachen kämen nur einer gar nicht inS Gewicht fallenden ganz

geringen Minderzahl der Anwälte zugute . ; da » gleiche gilt für die

n; ; . wmAimaaetL * y rTa/r . . i

Honora » str EhescheidungSsachen , fit ? dt « ilbrrgen « die Honorar »
Vereinbarung durrhaus nicht die Regel bilde . Unrichtig sei . daß die
Gebühren der Anwälte durck die »er : « Gebührenordnung . aberma ' S
nickt unbeträchtlich erhöhf worden sind " , und daß die wirkliche ffie -

bührenordnung bei all : . . Objekten über 4300 Mk. >00 Pri� . berrägt .
Dabei werd ? folgendes übersehen : Die neu « Gebührerreaelung

aeht von den Sätzen der alten Gebührenordnung von l87S ans ;
diese ist durch die KriegZnovclle lZuschlaa 80 Proz . i und durch da ?
— praktisch allgemein durchgeführte — Shsiem der Vereinhariev Zn »
sch ' äga sdO —100 Proz . l längst überholt . ? egt man den für Groß »
Berlin ge ' teodon Zuschlag von VO Broz . tugrund « . so ergibt sich b«'
der neuen Gebührenordnung da ? Resultat , dan der Anwalt gegen -
über dem bis 91. Dfaember 1919 matzaebenden Zustand »l bei

Objekten bis 3100 M. schlechter , h) bei Obiekton über 3400 M. am
14» besser gestellt ist . Ebenso unrichtig kei . hast die sogenannten
. kleinen Sacken " mrr noch in ger ' nacr Zahl auflreien ; jedenkglls
dchtte aber nack der Struktur der Gebührenorhnnng die Gebühren .
sät - « mst der Wertswigerung der Obfekt ? durchaus nickt Sckritt ge »
bakien . Die Behauptung , die llebsnabaliiing der Anwalt » beweis ».
daß sie stck durckau » nickt scklecht stehen , iedenkalls gehörten sie

zu den Kreisen , dt « nickt Not leiden , sei in ihrer nnhew ' essnen All -
oemeinbeit an sick ind ' Skulabel . Der Eingeweihte wisse , welches
Elend in den - Kreisen der Berliner Anwaltsckast herrscht .

Die Znschrist «rbebi zugleich heftig « Vorwürfe gegen den » Vor »
wäris " . daß derselbe mitten in den Tarifver Handlungen den Ar¬
tikel veröfsen stickt Hobe .

Wir möckien hierzu bemerÜeit , daß diele Veräfsenstickung durch .
aus kein Novum ist : wir haben in zahlreichen andere » Fällen
von dam Recht , rückständige Auffassungen von Nnternehmern gegen
Ardeiterkarderirngen anch während der Verhandlung zu veröffent .
liehen Gebrauck gemacht .

llnd wenn der Lnwoltberein auf dt « Rot zahlreich «, Anwälte
hinweisen zn sollen glgubt und damit ein Reckt barleitet , di « For .
derungen der Angestellten als zu SoS abzutun . so erlauben wir
uns anderer Meinung zu sein . Die Angestellten werden von dar
ungeheuren Teneruna so hart betroffen , daß es ihnen eben nicht
mehr möglich ist . mit den allgemein als bescheiden bekannten Ge -
Haltern da » nackt « Leben zu fristen . Forderungen aber , die der

Aufreckterba ' tnng de » Leben » dienen , haben ein Anrecht auf Er »

siillunq . auck wenn — wie da » vom Anwaltverein betont wird —

d' e soi alen Voraussetzungen hierfür nicht gegeben ind . Wer " „ r
noch Angestellt » lcschgft ' aan kann unter Bedingungen , die " ' cht
mehr di « Müglichkest deS Leben » gewährleisten , hat da » moralische
Recht vs . w. rkt . sich übir Haupt Sngeftellt « zu halten .

Gegen die dvlitlscke Dätigkeit de » ArbelteranSschnssez . Di « bei
de ? Firma Theodor Hildebrandt n. Eo. beschäftigten Anhänger der
S . P. D. legen Wert auf die Festfi - llung . daß di « vom . Vorwärts "
mktyekeilte Res ? ' utwn in einer Versammlung der in der S. P. D.

organisierten Kollegen und nicht in einer allgemeinen Betriebs¬

versammlung beschlossen wurde . In der Resolution wende » sich
die Versammelten gegen die politisch « Tätigkeit de » Arbeiter -
ausschuffeZ . Jbm werden nur Recht « in wirtschaftlicher Bez - ehung
zuerkannt ; jedem Versuch des Arbeiteraiisschusses . in Zukunft Va -
rolen seiner politischen Partei aus die Anbänger der S . P. D. aus »
zudebnen , werde entschlossener Widerstand «ntaeaenqesetzt werden .

m- jm

Dt » S. YD . - Mich lieber »erpfstchten sich fortan , nur der Parole der
alten Partei zu folgen .

Pressefreiheit . Ein « Sitzung der kombinierten Orlsverwaltunz
de » Verbände « de ? Buchbinder und Papierverarbeiter Deutsch -
landS beschloß einstimmig , für Freigabe der . Freiheit " und . Roien
Fahi - s " einzutret - n. Ter Buckbinderverband erwartet von den
graphischen Verbändea m erster Linie restloses und äußerstes Ein -
treten für Pressefreiheit und gegen politisches Mundtotmachen .

Neue Maßnahmen in der Erwcrbslo ' enfürlorge .
Vom Presseamt der Stadt Altona wird uns geschrieben : In

den Erörterungen , die sich mit der EewerbSIosigk - it beschäftigen .
soiel « neuerding » der Begriff der produktiven Erwerbs -
losenfur sorge eine gewisse Rolle . Was hat man darunter
zu verstehen ? Im wesentlich was man sonst unter Notstand » -
arbeit versteht , also ein « Fürsorge , die nicht verzichten will auf
produktive Arbeitsleistung deS Erwerbslosen . Außeriwm soll die
Notstandsarbeit all den Tausenden , die jahrelano der Werts
schaftenden Arbeit entzogen waren , ermöglichen , sich überhaupt erst
einmal wieder in diesx Arbeit hineinzufinden . Leider kann man
häusig den Erwerbslosen nicht in der wünschenswerten Zahl
sSthwirrigfeiten der Maleriolbeschasfung uftti . ) diese den lkeber -
aang zur Erwerbsarbeit erleichternde Fürsorge angedeiben lassen .
In Altona hat man mit der Einftchnsng einer halbwöchigen
VeschäftigungSdauer die besten Erfahrungen gemacht .
Die Zahl der Notst - andSarbeiter tonnte sofort
verdoppelt werden . Daneben Hot die balbwöchige Sckicht
noch einen anderen wesentlichen Vorteil . Bisher war den Not -
standSarbeitern , weil die Arbeitöstätt « vom Arbeitsnachweis oft
weit entfernt war . die Rückkehr zur Eni >« rb ? arb « it schwieriger
al » den übrigen Erwerbslosen . Dieser unnatürliche Zustand ist
nun beseitigt ; die Nolstandtardette « sind jetzt ebenfalls dauernd
in der Arbeitsvermittlung .

flus aller Welt .
Eroßscur ? aus dem Waruemündcr Flugplntz .

Im Flvgzeugschuppen de » Warnemünder Flugplatzes ent »
stand , wie man annimmt durch Warmlaufen einer Maschine »
Großfeuer , durch da » nach der JWarnemünder Zeitung " über

zweihundert Flugzeuge , darunter zwei Riesenflugzeuge ,
vernichtet wurden . Der Gesamtschaden geht in die Millionen .

Aus dem Heimwege »»«• einer Tienstsohrt wurden , wie uns
gedrahtet wird , in der vergangenen Nacht zwei Kriminal -
beamt « von einer dreißigköpsigcn Bande im Stadtwald bei
Frankfurt a. M. überfallen und durch Messerstiche und Sch ' äge
lebensgefährlich verletzt . Die Rädelsführer wurden
verhaftet .

— — — - - - -- - - - - - - - - - - -- j. — _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ ___ _ _ _m . : ti

_ _

Tb Glocke, Berlin . Berla «: Bo7N»Srt ». Derlaq G. m. b. K. Berlin . Drnck: Po? .
wii ?»». Du«bdruckerei vl Derlaasanstalt Pav ! Siuaer u- Co. Berlin LindenNr . S.

V . 7�. ' "

Wichtige Mitteilung
für alle Leser

de » „ Vorwärts "
Alle Leser de ? . Vorwärt » " erhalten gegen Ein »

sendmig de » nebenstehenden Gutscheines ein Gratis »

Piobeheit der rühmlichst bekannten illustnerten Zeit¬

schrift . Welt und Wissen " . Dieielb « bringt von ersten

Schrift siellern gemeinverständliche Abhandlungen

aus allen Wissenschaften . Jede « Heft enthält ea . 120 Ar¬

tikel , B. : Der Mensch in der Pfahlbauzeit . » - Wenn

die Erde erzittert . —- Wie erhalt « ich mich jung . —

Der Wille und dessen Gymnastik . — Da » Leben unter

Wasser . — Fernphotogrovbi « . — Liebe und Eh » bei den

Naturvölkern . — Der Mensch und die Geisterwelt . —

Flüisige Luft . — Einfluß der Leben « weis « auf da «

Menickenalt - r . — verschwundene Siädt » in der Sahara .
— Eine Fahrt im Unterseeboot usw .

Außerdem erhält seder Abonnent

m - Ä Milil &flri mlis
und zwar zu jedem Jahrgang drei Werk « . -

Damit jede ? Leier darauf abonnieren kann , ist der

Preis auf nur 45 Pf . pro Heft festgesetzt .

GutschLin
! • « • £ * * • „ Vorwärts " .

An v»n
Verlag . ' Relt und BZIssen .

«crlin - Schiinederg . Am Park ll .

Ich destrll » dtermt « ein
Prodeheft t » tt » alo »

Ort ! _

Mn Or. iOB Mk.
Gold , Silber !°

Brennspitzen , Plattnkontakte ,

Zahnte bisse , Quecksilber
kauft zu den höehiten Tagespre ! »««

Adolf Friedländer , Berlin ,
Koniniaiulonteiistr . JK», 1 recht « .

C - . avSnft 4 wr Haut - , Harn - . Biesen - ,
O tiZlsil ' Ax *, l yiuerteibslclden , nervöse Scb » Sehe ,

suexle ' l TeraUeta Palte . Salrarsan - Kurea ,
«. »_ _ _ n . _ _ _. . _ __ _ _ _- - -- - - - - -C�norAix ? r la in All Irfi mr_pv7. IC l VCres »c»c ■ «j«- j . r. .
Urin * o BI «it «in ! crÄUcUuiig «na Separates Damenzimmer .

Wttr Brate und &tc » te Hcll - Anatalt L5i »err - * « »

mv ,

- Brate und toteste Hcll - Anatalt

■ . Löser semot * -
Spezial - Arzt

Dr . Skottl .

Bar Itosentlialer Str . 6S- ' /0 IT, " Ä ' Äf

Messing ; ■

Kopier , RotzoS , Zink ,
Blei , Zinn , Lazermetall
kauft naeii wie vor zu an¬
erkannt hschaten Preisen

Produkten - Großbandfnnt

ßresdeiier Straße 14
am KottbuserTor . MpL 1252,1

Relc�oIdmOszan
285 Mark

8,40 fürSübermafb
flatlaa 184 Mark

e . Oansdorf ,
Pallaadcnalr . II , vorn II .

Wlderstandsdralit
kaufe »eden Pos ' en 22/29
Bockv NeukBlln . P110gerstr . 79.

# Spezial - Bebandiung
n. Kant, , tzera », IfnlotUibBlefben , nfroBIet ScliwScha Größte
Hetlerselge ! PcknnSr - s |. frrant », wefche nnftfrmäm nicht aus »
oeljfi » worden sind. Pfutuntxrsiichung , HSHettfDnncBeltrab ' . g.

feliSU ' aill «äß {iL421 - Ä�

u. Polstcrwafen , Spexlalltit
BSrgerliche Wohnungseir ,
ricfuunctm . Solide Arbeit .
Grobes Lager . Freie Ifaus -

heferung .

M . Goldstaub
Berlin 8W .

. 4
( KuIIeschea Tor )

Gekaufte Möbel können bis
aul Abruf bei mir lagern .

Shleubeeks llanlafe «
Jiti Uebersee - Tahak mit siima Fileden�beize .
Vorzüglichste Oua' itäL OröJte Leisuin s' . Stiigkelt

Ratachtabak Lnd « St

Zisaretten - Tabak
In den verschiedensten Quelliäien . SiSndi ? Vorrat

EUenbeck & Decker , Koia , lindeostr . 14,
Fernspr . B. SsSg. A. 411» iffl »!*

tt nl n a |

Uhren ,
Perlen , Briilanten .

Höchst » ? rel | a . -

G . Schliephacke ,
gzieöclchjlr . 210 . ( £de ftodu' tt

aucUsrdar » ! ; !
ges . gesell , ei mög' - >«

tuy oiniR. Tat das Rauch
As » ganz od. teüw . z. unter

lassen Amil begu: -
jHWtchiel . Wirkung rer
Wf blast . Vousiänd . UN-
saiäJI . Täf ' . Ane - kenn A - sk
ums. Insrilut Baglbrecht
München Rb KaDuzinerstr . 1

Snrdwe » , ( Itnfter oon
' WttDäfdjt , S&ttffl

!l!»r oerfouft
SefibmWctfi

«Je Sgetiiectawei ».
Breasfadttt , Blasta - V« ».
! 6ft in tltoamcflet Am,.
ihruna oe « 125 - — on. Se -
jenl . eltefdufe IN gambacb
unefentt Seh- , Ssort - , Wa-
nujftne . fiemnatgöfls ,
aletats , Selnflefbtr , flute »
ans uu « fehiften ssrfedens .
j ' fea unter Sanesptciff «. —
nmett - PtlIm ! I >. trl , Rotiilme ,
fiter . AstcochaitmSntel enorm
ifftp. — Kernte im »rtfok
■wefene Uferen , Ämqe .
rtDanftn , filfeern » Sifch «
1 ( ' cifcfeigi JlorifciJl ?» Wv

tt, enerm 6uItö »
?5 aiüd ein ©elejicnheifs -'

' S « : « AW:
... Llastaflickllc , izzben »
lenfe. «S DL »I - nchfMi .

ii ' . Kode
M

"

i -zt. 88 M. PeUfra «- tt
«jiuffea 28 SB. ef »et -

e, Slrifüidtt , Cluttte Zl-
»tele andere' "mtd .. . . . . _ _ _ _ _ _ _Pel »-

onsflefuit Möm
Ute, «felenouemofel , fofcoi-

bis iß, feiten
nfeelle

uns n�eütraflea
P«fa -

te. Sor . tiul - ioeUwurenWa ,
iTzlottenonw , Mfmerefeor .
iftrofte US/US , lein gaben ,

SÄfc " - f

■ 3 ™' mSSSfti :etet « , 5eU ,c ,en . Me-
»att Ctr ' 5T0ftL ranbs -
« ilro » 13.

«iidm - schines m »«ran .
caefe CetilätiitiA «e-

et . botzn . « W« *

_ _ _,jan » «ofrnlfealeHot ,
?ini »nf ' irake 503( 4. Ecke 3lo-

tzelfefeg
iaienuWW

fentfealerftiofte , nur t Tregos ,
ianien Sie aleeblMaft Pel, .

jM ' ». tÜX �' Äü�esttdfte . vtlas . a. jfrciurrudjre
und alle anbeten Petrarleu .
Cnftfeenuferen . DriNanten ,
Sdimuiffadien , Vfbvrlafchen .
Awatatalcken . Cettenaordf
goe . _ _ __ fefl ,

Aarbid lebt « Quantum ,
auch Tzonirneln , liefert
Scklawe . Bettln , Weinmet ,
flerslrafee vier . -

Sardinen . Stare «, Bar -
tieren . Tischdecken , Beftfeecken .
ferner SSUbef lebet «rt »er .
fauft billioft . lelfjofeiuna pe-
(tctfef . Scienblo «, Jtaflttnicn .
aller 19120. 40/8

ffisaEsasa
fCaplerfeanMnn «, 1J Safere

beftefeenb , oetlanft ftanfheii «.
roeßen SRfettfe , SSitfecIrps .
feaoentrffrofee 18. 770b

W fffeatfefancaea M, — , ajonnel -
betten , SCleti/Obetten .

»ntfeidefchrSnk «.
chioustßtnfte _ SA .

_ _ _ _

SUft ' l jenen fear uns flL
/ (afifuna tn «rroftet «uanjefet
SU bflftafltn BN

- -

(eirfte ® Stiel fSn�cn kosten -
fo » lauern . Strießaantähe
nehme in ncblun «. Landvehr .

:strafe , 1, eine Zrrvve ,
am AZeVInavlach .

Sneife - , 5"i
uieso . BeNckti
Berunet M
Strkchowl «. nur
kfal ' Reritrafe « »b.
Äd 1*67*505a

« Reflabr » ®eot « ffennla -
Mi , Ctonicirflrafee IS/17B .

Sali
uno

» hlmmer
GprUub

' fatale berren -
\ L\ itnmtt . JCVÄ#

«cleornfeetoJanf in Speife -
und «aietfrlmmetn au « Eaact -
beftändln werden *u Innen .
tetrptelfen billlaft abaeqebtn .
3L aoflitn , flartanltnnn « 67.

Relewskee Wj' . - u- an «, Cafe.
strafe - «6. Ssniialitaf : Ein »
und Rwelrfminer - Tlltrlchtun »
aen . Niesenaaawadl , kankur -
reniilae preiswert . Schfafslm »
wer 9«8- A676. Saeifetimmet
St 3 —77KZ, Settensimmet 10 «
bis 8500. Wafen , immer 549 bis
S3M0, stillen » 06 —tu�s. Billiae
EintelmSbel . Sanffläferfae tfea,
tantie . Sieferun «, auch Bar -
arte , kaktenfas . auowärw
fradufret . Laaernna unent -
«elllich . «ein Naufzwaita . »

Blast »», SwfeMsei . »st -
. . ianien iefeer Kais - und Sstl -
art . Rungspiefapparate , Ra»
fenrallen . Sebraucht « Instru »
mente in eiaener Revaratue »
Werkstatt wie neu feers - fwfff
unter paller o- iaeanlle ,

«en . ' kevarowrmt und Lum -— Mar « dam , Mstmo«ongen . Z
ESJfc -

SbttauO. - t » d- Siv
n, gute , gr *' fers
47.

_ _ _ _ _ _

4S�

IlldLetAWifliäna , ssrietsrne -
wäre , nufebumn . s-öcha- i .
nrcfeer «an , preiswert . Rilut -
drgfee UM . 7W

«teti «i7 | 6äw, nfet , vot «

iÄ - eÄ . »

SetegrnfeeitekZule «tnfecr
Pastan Einielmufter in
Spcedimafditnen , Manda .
ftnen . Lauten . Sllotten ntife
Viaiinen au » erster
adne fttaifchcnfeaitbel
birelten Bettrieb her
bcltet - Erteuaitiffe d«. Er»,
aebtrucs und eigener fiobtt ,
fatlon . Schul , u. Sundlach .
Riinsstrufee tll . « , Aler »
anderofatz . _ _ 144 «'

neu , gebraucht .

. T

preiswert Oinsi
Vwno ,

vechsteinf . . . _ _ __ _ _ _. . . �
«fapiermacher , Setgfttafee _
( Snoafibenfttafee ) . _ __ W05�

Sfuarfpielte WandeNue » �
Biotinen . Sitarreu , Lauten ,
dufeetst billia . rUsicrridil
80, — llkonotefeonoiot . Drei »
monatehrrfe ent otefrften
Ausbildung . ) SHunfe. und
ßantbotmonlfas usw. , ge.
brauchte «favieee . barmo -
nlum » ntrfauft Berger n.
Co. , Otantcnfet . 188, izfi «

ssadera » mh Smntnibmi .

föj�wras : k
8 Treppen . Abend ?

oon 5 —7 tojta fix

VlaKn , Stamm 178 Mark .
Si ' an We , - »tattiifanlahe ,
CDokb, Sstbet . SMl i *en, auch
In Sorna , Oneckfllbe ;

Efnujl
W Pen t . MI- cn

n Adalf ffrieblSnl
anbontenfhofee Z9

... .
moMtete , 1 —8 Rot * nSr
Bansins « , aötmafminen ,
SJiotore , Äu: o eisen . Unter -
brechet . AtatinfÄrouden , R».
nltfe . . Pefiaanarqafrr M

"

ftücn Veite « Draicht .

Salb , und Silber .
Onecksttlier . «eilen ,

Je stecke. Uferen. Tafel -
stellen ,, ... pbeteara .

JlSrfSSnbe , Paniere .
ftznatpfafche , alle ijcbn ,

. kotpeterfontee Sfthrr ,
deeen ZÜlckstiwde und Schtape
nlw . tauft Blailn - uich SN-
derfchmeleere ! «roh , B- rlin .
Edpenickerstrafte A>. Teleofean
Maristvtatz 9478. Siiinir
Schmelze , direkte Verwertung .

Sildeefchmelze «feriMesutt .
nur «llprnickerstrafer ZVa
fgeqenüder Manteuficlstrafee )
kauft fedchftzafelend : Rafen.
atbifle , Ptafinaadfälle . (Salb-
fachen , SU' jerfachen , SSün .
ten , Quetfltlbet , «upfet , äfeef.
fing . Rinn sowie sämtliche
M- talle .

_ _ _ _ _ _ _ _

»
SupFreafefäüel Lurckstlder !

SOcmmtsbfäUel Rlnnl Blei !
Slannioloapiet ! Platin ! SN-
betl Rabugcbiilel faml. ' ich,
- RetallabM - I kaust fekfefesl.
zalilend . Zchmelzpreifei Sie .
taafAmeUe Daruch . nur
geufietstrafet 29. US »

gketcCfdtncUc ( Rorfannen .
fteafee 7» ( am S- nrlchtiolast ) .
Asterfekchste Tagespreise stw ».
Iicher MefallabsSlle srwle
P| g- fn . Sold , Silber , Lue «.
ftlber , Soldntünten feig 230
fflert . Itst »'

Sat l . r, ÄtfTina , äftB- . tioS .
Oueckfifbet laust Betöre ,
Bretizlaiierslrafee U. _

*

«ups «, SStfflni stgsmetoS ,
Ou- a' filder kauft SRdbus ,
«aldstrtche st. _

re. «refilmt Allmetall .
.. Iber kaust ®. Ctme! .
mgzsMfee 8». _

«ttRjch, «efttol . «fttfelan ,
uecksssder kernt D- gene -

Piano », sstfigel ober var -
manlum , auch TaselNaaler
lauft Schock) neidet . Venia .
®err

m. äoA
SchochiTn

_ _ _ _ _

ftrafeeJU St . IflSt '
«tlaMn . tBilllonien , «Selb

und Silber , alte fcfenaeMjle ,
«bistO «, ReHen , Skinae . Be-
steske. Uferen, unmab - rn ge-
ward - ner Schmuck. Taselaus .
» ke sowie Sclrugi kaust zu
feschsten Tcafopictsen (falb .
schmelze «ateski . Berlin .
Brunnen strahr IIIS. Tetepfean :
Lumdeldl 9480. Sigcne
SSimolze . Selbsiperbrnucher . »

BlhnciaSe , vueckglber zu
feschsten Tugeenrelfen lonft
leben Vagen . Metallschmelze
sinvalidenstrafee 142. Zivrben
9849. 78 »

Tleiln , Silber Quecks. ' der,
»ilsncamm bis 103, —,
Äupfet , Messt n g. fsr . nlU' . e
Bllmatave , RnhnoebKTt taust
*u Schmelz t ' telfen in unfenn
Pier ckinsausg stellen . Cobn" .

Brunnen grafee »i sam Ra-I. Brun
sentfealer PsaH . ?. ssenu -" raste 4« (an, Debdlnaplaa ) .
9. Kafenfeasitrafee Z. «che Scha .

rnrafee ( am Tnfeekfernedergersti
Befeneosi . _ _

_ _ _ _ _

MBB
t -r . ssiiebrtch graste 2S9 fnab »

t . SeukStln . Rai .

ftstiraJ -naJ :
9M« 9cI

fie' gi

tfofel . J lSkL
V- fTÄTiei » .

s Piatlaiin ' "

lineenl Salvelerlaure » Sn »
betl Onerffirberl Sil »-

■ I StannIalP - imer
_ _ _ _ _. (o taufe ! 9BefEne !

«lumutluml Zlickell Sinn !
•' in! ! »lell eschfinafelen »
Schmelzers . «tvelmetJC - Sin ,
sau ' sbureau , Weberstraste 9!

« « « i : bez _ 4MJ . _ _ _78?-
Vl- tln 17» SSort , B�-iitt -

fltzV. e Nicht unter ll . —Wark .
StTbermoel 7ch» Marl . Se� »

I
fftaa einte ,

Leim , Schellack . Lacke kau-
sen Sebriider Barawall . Eiiri -
ieneu graste 5. »olienbutf
»879. 13SH»

«upsrisfefSne ! ßu- dfilbeel
Meliina ! Rlnnl Nickel I Rinil
Viril Aluminium I Etani . iotl
RafengebHiel Vlatinl Bruch -
OClbl Sllbttbcuäi ! fesfhfttafe .
lenbl Melclllchmelz » Bride ».
Weidenwe « 72. Los. um Bai -
tenola ». _ 191ft "

Ebelmetale , Quecksilber .
Mmilichr Metallablslle taufl
Mriallnkintaus�ieutrale . »all -
duserbamm 99. «atifepiast
lfesSO. _ _

Lcitnngsbrafeir , »Obel ,
Listen . Auter . . Sputbrabl .
Wachsbrabt taust feschsti-ife.
Irub Sleltrabureaa vranieu -
sttaste : «9. Moristvlast 4919.

Englllche » Unterricht fiit
AnsSnger und sseriacschrit ,
teue . lvwie beittsch » und sran >
zsstsche Stunden erteilt G
Swientn . Sfeartotiendnra
Smuaariervta » ll. Satten .
heil « tv .

_ _ _

" Oateaubeaeefla , Vrtp�
kekretsrin . Buchfealierln . Sie ,
notupifiiu . - «itsröbunc pan
Domen fflt diese Stellt , Ngeu.- lagreiinterrlchl . _ «h«, ».
mrtetricht . _ Stbulaelfe mästig .— Roiitmännlfdie Prleaifchule
»»«. f -0,1 "« — Cätufie «.
vraste l sssriebrichgr i Idä »"

«ektretechailche «uebss .
»anbnba . Zsrteferi »,

strafe , iL «arte . 722b'

EnS28125H3
Detektwe Damm , InaaU -

dengzast - N» m�rhrp. 7. 1.8.

ssraurnberns . ssede Rrac
schaff! fich quic Sriften » bn. ch
Bertans sanitärer Artilri .
Menalllche « Sinkrmmcn vau
I «X> Matt aarantirri . Aue-
funlst�Mter R. 42 an Laui>: ,
ezjefrlWen be» . Barworte ' . *

Akknutulatareu - Ladrstaiici ' ,
Srstiierweg 99. lösti «

Rmel sachkundige Leule . bii
iw, ?. , . 0' 1. AinzaNauip . a

� " Groden ,7 ue-
" ML feafetn, sitr Werkltcitl
tz.tzo Montage lasart aosuchf.
rucharb Racher. Lamnrn ' akrll ,
Berlin SW. 88. Rimmer .
wrafee str._ i ?. ?? '

©«fib ' e Mamsell » aus sei¬
dene Mäiiirl suchen Alet
Sii -er u. Sa. , Letpzwerhr fei
75. _ _ ___ _ 7«b_«

Voteefrauen petTanct Rck
tungo - Renlrale (R. R. 7. Cftot ,
irtlenbutg ,

• SeseuferiKi f
graste I . «alfevbamm lSt . .

Cackttiu , arflbt hn Packen
oon Alienid «. mtd Glast.
waren , arfucht . Eatl «rall
Bitieriiraste 49/47. _ 4Pj

BTuf <n»l5 «" Ir , ringeltb ' . ,
»taft , suchen Benno fftor . Tts
a. £ o ~ wagazinlfraste 6. Kl
«efibte Ssckesaritererin • 7.

ein R. Booimcr- fecln , 0. 27
SdilDinaßrofee 14.

_ __ gj ; �
«fichfige Nachlebe rw für

fleaqen und Manschetten be!
Saissss!. ?7s>n und dauernde ,
Bil ° ,u ttgung atriano « Icio -

TotJa , Serrci ; .
betntea - ifcftuife ,

UM

fielit 3cbIoi ,
wckschesaferlk,

» m. >selb.
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